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Je m ehr m an h e u te  in  w e ite n  K re isen  d ie  Schäden  
der G roßstadt e rk en n t, d e sto  d r in g lich er  w ird  d ie  f  rage  
nadi der E n tw ick lu n g  d er  K le in - u n d  M itte ls tä d te . S ie  
findet v ie lfa ch  seh r  e n tg e g e n g e se tz te  A n tw o rten . D ie  
e in en  m ein en , daß d ie  g a n ze  m o d ern e  E n tw ick lu n g  m it 
ihrem  stark  tech n isch -z iv ilisa to r isch en  C h a ra k ter  z w a n g 
läu fig  der G roß stadt z u g u te  k o m m e un d  d ie  Z usam m en
b a llu n gen  der M enschen  in  im m er stä rk erem  M aße er 
m ögliche und h e r b e ifü h r e . D ie  a n d eren  d a g e g e n  v e r 
treten den  S tan d p u n k t, daß so w o h l d ie  M itte l des V er
kehrs w ie  auch d ie  im m er le ich tere  V e r te ilu n g  der  
K räfte der E lek tr iz itä t , d es G a ses, ab er  auch der
«•eistigen K räfte  durch L itera tu r  un d  R u n d fu n k  gerad e  
dem  L eben in  d en  k le in e r e n  S tä d ten  zu g u te  kom m e, 
die dadurch e b e n so  so e n g  te iln e h m e n  k ö n n ten  am
Leben der großen  W e lt w ie  n u r irg e n d e in e  G roßstadt.

N ehm en w ir  e in m a l an , b e id e  M ein u n g en  se ien
gleich richtig un d  h ie lte n  sich d ie  W a g e , u n d  g eh en  w ir
auf die Suche nach d en  w ich tig en  G rü n d en , d ie  nun  
den Ausschlag fü r  d ie  G roß stad t oder für d ie  k le in e r e n  
Städte geben so llen , so k a n n  a ls  e in er  der w ich tigsten  
Gründe gegen  d ie  G roß stad t a n g e fü h rt w erd en , daß sie  
nicht nur d ie große M asse , so n d ern  auch d ie  g e is tig e n  
Arbeiter im m er stä rk er  v o n  d er  N atu r  e n tfrem d et und  
daß som it die G esu n d h e it  der M enschen, d ie  G esu n d h eit  
des F am ilien lebens, a b er  auch d as g a n ze  G e is te s leb en  
der Großstadt je  lä n g e r  je  m eh r nur m it te u r en  k u n st- 
liehen G egenm itteln  im  G le ich g ew ich t g e h a lten  w erd en  
könne. Für die k le in e r e n  S tä d te  spricht d a g e g e n  um  
so stärker die größere N a tu rn ä h e , d ie  so w o h l den  b e -  
völkerungsm assen w ie  auch d en  g e is t ig  A rb e iten d en  
immer w ieder A u sg leich  u n d  R u h e  v e rsch a llt .

Auch bei der d ie s jä h r ig e n  T a g u n g  des R eich sstad te- 
bundes in K iel w u rd e  v o n  v ersch ied en en  R ed n ern  h er 
vorgehoben, daß d ie  G roß stad t e in e r se its  che K la ssen 
gegensätze versch ärfe  u n d  d ie  M enschen  p arte ip o litisch  
auseinandertreibe, w ä h re n d  d ie  K le in sta d t m ehr a u s
gleichend w irk e  un d  d en  e in z e ln e n  S ta a tsb ü rg er  mi 
stärkerem  In teresse  fü r  d a s G em e in w o h l und für c le 
A ufgaben der S e lb s tv e r w a ltu n g  e r fü lle . W en n  es aucn  
le ider in m ancher k le in e r e n  S tad t an  d ie sem  G e is t ur 
das G em ein w oh l fe h lt  und  d ie  P a r te ig e g e n sa tz e  s ic i  
liier persönlich  b e so n d e rs  scharf zu sp itzen , so k a n n  m an  
sich dann im  g a n zen  doch sa g en , daß für u n ser  gan zes  
Volks- und K u ltu r leb en  fü r  d ie  E n tw ick lu n g  und  E r
haltung der g esu n d en  K rä fte , an  d e n e n  uns in  D e u  se i  
land ganz b eso n d ers  g e le g e n  se in  m uß, che k le in e i  
Stadt der g ü n stig ere  B o d en  ist. .

T rotzdem  ist  ab er  d ie  G ro ß sta d ten tw ick lu n g  v 
so e lem en ta rer  K raft, daß d ie  k le in e r e n  Städ te  sic c a 
gegen  k e in e  g e n ü g e n d e  G e ltu n g  v ersch a ffen  o n °T] ’ 
w en n  sie  nicht, b ew u ß t und  p la n v o ll  ih re  - ac i 1 
g egen ü b er  der G roß stadt w e ttzu m a ch en  un d  iu re  o 
te ile  au szu b a u en , b e str eb t sind . G an z k u rz  zlj sa.IVI]ie 1̂'
gefaßt d ü rfte  d ie  A u fg a b e  der K le m sta d ten tw ick h in 0 
sein , sich a lle r  M eth od en  d er  G roß stad t zur R a tio n a li
s ieru n g  ih res W irtsch a fts leb en s u n d  zur I l ie g e  11 t  
so z ia len  und K u ltu r le b e n s  zu  b e d ie n e n , a n d ererse i  
aber a lle  V o r te ile , d ie  d ie  grö ß ere  N a tu rn a h e  t 
K le in sta d t b ie te t , im m er stä r k e r  in  d en  V ordergru  
zu s te lle n  und zu  p fle g e n . . . r  _

E r s t e  B e d i n g u n g  h i e r f ü r  i s t  d i e  j 
s t a l t u  11 g d e s  L e b e n s r a u m e s  d e r  K l e i  
s t a d t ,  a lso  d ie  r ich tige  räu m lich e  A n o rd n u n g  a 
ihrer T e ile  nach e in em  so r g fä lt ig  a u s g e a ib e i  e

und für d ie  Z uk un ft a ls L e itb ild  g e e ig n e te n  P lan . Es 
is t  w o h l e in leu ch ten d , daß es sich h ier  nicht e tw a  nur  
um  e in en  B eb a u u n g sp la n  h a n d e ln  k an n . Es h a n d e lt  
sich v ie lm eh r  um  e in en  P lan , der eb en so  ze ig t, w o  nicht 
b eb a u t w erd en  so ll, und der fern er  d ie  zw eck m äß igste  
V erte ilu n g  a lle r  E inrich tu n gen  der W irtschaft, des  
so z ia le n  und K u ltu r leb en s in  der S tadt un d  ih rer  
nächsten  U m geb u n g  b eh a n d e lt. (Abb. 1, S. 110.) G eh en  
u n sere  K le in stä d te  nicht d ie se n  W eg stä rk ster  R a tio 
n a lis ieru n g , dan n  w erd en  sie , darüb er  d ü rfte  h e u te  
w o h l k e in  Z w eife l se in , das R en n en  g eg en ü b er  der  
G roßstadt n i c h t  g ew in n en .

N u n  steh en  aber e in er  so lchen  U m b ild u n g  der  
K le in stä d te  ganz erh eb lich e  S ch w ier ig k eiten  geg en ü b er .  
D ie se  S ch w ier ig k eiten  lie g e n  hauptsäch lich  darin , daß  
der L eb en srau m  der h eu tig en  K le in stä d te  zum  großen  
T e il noch nach m itte la lter lich en  L e b e n sg e w o h n h e iten  
g eb ild et ist, daß d ie  n ä h ere  U m geb u n g  d ie ser  Städ te  
e in  A b b ild  der ü b erstü rzten  und zu sa m m en h a n g lo sen  
E n tw ick lu ng der le tz ten  Jahrzeh nte ist, un d  daß es  
e in er  seh r  la n g w ie r ig e n  un d  sch w ier ig en  U m b au tätig  
k e it  b ed arf, um  den  so g e sta lte te n  u n d  m iß g esta lte ten  
L eb en srau m  der h eu tig en  S täd te  zu  dem  L eb en srau m  
der m o d ern en  und le is tu n g sfä h ig en  K le in sta d t u m zu 
b ild en , w ie  w ir  ih n  brauchen. A n d ererse its  w ird  d ieser  
U m w a n d lu n g sp ro zeß  er le ich tert durch d as s te te  und  
u n a u fh a ltsa m e B a u fä llig w er d e n  ä lterer  G eb ä u d e  und  
d ie  N o tw en d ig k e it , oh n eh in  im  L a u fe  der leb en d ig en  
E n tw ick lu ng n eu e  und a n d ere  G eb äu d e  err ich ten  zu 
m üssen . N im m t m an d ie  L eb en sd a u er  e in es  n o rm a len  
G eb ä u d es, w ie  s ie  e tw a  nach 1870 in  M en gen  errichtet 
w u rd en , a u f 50 b is 100 Jahre an, dan n  w ü rd e  a lso  e in e  
natü rlich e  sto ffw ech se la r tig e  E rn eu eru n g  des S tad t
k ö rp ers in  e in em  ähn lich  b e m e sse n e n  Z eitraum  vo r  sich  
g eh en  k ö n n en . D ie  noch ä lter en  S ta d tte ile  sind , so w eit  
s ie  nicht b eso n d eren  k ü n stler isch en  W ert h ab en , in  den  
m eisten  F ä lle n  lä n g st abbruchsreif.

D ie  S ch w ier ig k eit der U m form u n g  und  E rn eu eru n g  
u n serer K le in stä d te  lie g t a lso  w e n ig e r  in  der F ra g e  der  
E rn eu eru n g  der B auten . D a s  e ig en tlich  G ru n d leg en d e  
und se in em  W esen  nach w e n ig  V erän d erlich e  ist d ie  
G r u n d b e s i t z v e r t e i l u n g .  Jedes G r u n d s tu k  ist 
g ew isserm a ß en  e in e  ju r istisch e  P erso n , e in  im  G ru n d 
buch e in g etr a g en es  In d iv id u u m , d as w ie d e ru m  durch  
H v n o th e k e n  un d  so n stig e  B e la s tu n g e n  so v ie lfa ch  m it
dem  W irtsch afts leb en  verflo ch ten  ist, daß e in e  Ä n d eru n g
d ie se s S y stem s ü b erau s sch w ierig  ersch ein t. E in  G rund- 
s t ü k  p fle g t  ja  se lb st d an n  se in e  In d iv id u a litä t  zu  b e 
h a lten  und se in e  b eso n d ere  V erw a ltu n g  zu  erfo rd ern  
w en n  es m it an d eren  N achb argru n d stü ck en  in  d ie  H and  
e in es  e in z ig en  B esitzers ü b erg eh t. E rst w e n n  nach A b 
bau  der v ersch ied en en  L a sten  u n d  G erech tsam e e in  
G r u n d s tü k  aus den  V erp flich tu n g en  m it der W irtsch aft 
h era u sg e lö st  ist, läßt es sich m it a n d eren  G m n d s t u k e n  
zu e in em  brauchbaren, für a n d ere  Z w e k e  größ eren  
L a n d k o m p lex  versch m elzen .

D a s  E r b e  d e r  V e r g a n g e n h e i t  a u f  d e m  
G e b i e t e  d e s  G r u n d s t ü c k s w e s e n s  u n d  d e r
G r u n d s t ü c k s v e r t e i l u n g  s t e h t  a l s o  d e r  
p l a n m ä ß i g e n  U m g e s t a l t u n g  u n s e r e r  
K l e i n s t ä d t e  a l s  b e i  w e i t e m  s t ä r k s t e s  
H i n d e r n i s  e n t g e g e n -  W ir h a b en  e in e n  m eist  
cplir stark  zer sp litter ten  G ru n d b esitz  in  der A ltsta d t, 
i le l fa c h  aber an th  in  d er  ä u ß eren  F e ld flu r  von  m itte l-  
a lter lich er  Zeit her, G ru n d stü ck sform en , d ie  w e d e r  den
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D e r  o b e n s te h e n d e  K le in s ta d tp la n  w ird  d en  A n fo rd e ru n g e n  an  
e in e  auch h e u te  noch w e ttb e w e rb s fä h ig e  K le in s ta d t du rch  fo lg e n d e  
M aß n ah m en  g e rec h t;

1. P f le g e  d e r  N a t u r n ä h e  du rch  E rh a l tu n g  d e r  W a ld - u n d  
B a u m b e s tä n d e , W iesen fläc h en , E rsc h lie ß u n g  d e r  S e e u fe r , P f le g e  von  
G a r te n g e b ie te n  u n d  k la r e  A b g re n z u n g  d e r  n ich t zu  a u s g e d e h n te n  
N e u b a u te n  v on  d e n  u n b e b a u te n  G e b ie te n , F r e ih a l tu n g  d e r  H a u p t
v e rk e h r s s tr a ß e n  von  B e b a u u n g  u n d  E rh a l tu n g  schöner f r e i e r  B lidce, 
a u sg ie b ig e  A n o rd n u n g  von  G a rte n -W o h n g e b ie te n  m it g en ü g e n d  g ro ß e n  
N u tz g ä rte n .

2 . P f le g e  n e u z e i t l i c h e r  W  o h n k u l t u r  in  m e h r  s täd tisch  
a n g e le g te n  u n d  w in d g esch ü tz ten  S ta d t te i le n  im  A nsch luß  a n  d ie  
A lts ta d t.

3. P f le g e  des G e s e l l i g k e i t s b e d ü r f n i s s e s  du rch  e n t 
sp re c h e n d e  L a g e  u n d  A n lag e  ö f fe n tlic h e r  G e b ä u d e  fü r  d ie  v e r 
sch ie d en s ten  Zw edce d e r  g e se llig e n  B e tä tig u n g  u n d  K u ltu rp f le g e  u n d  
d u rch  G ru p p ie ru n g  d e r  B e b a u u n g  zu  o rg a n is d ie n  S ie d lu n g e n  m it 
k la r e r  G lie d e ru n g  u n d  deu tlich  h e rv o rg e h o b e n e n  M itte lp u n k te n .
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o g e w e rb e

4. R a t io n a l is ie ru n g  d e r  W i r t s c h a f t  d u rch  p la n m ä ß ig e  G ru p 
p ie ru n g  e in h e it l ic h e r  F e ld g e m ü s e -  u n d  G a r te n g e b ie te  m it gem ein
sa m e r B e re g n u n g s a n la g e , B o d e n v e rb e s s e ru n g , K o m p o s tie ru n g , E n t
w ä s s e ru n g , F e ld b a h n e rs c h lie ß u n g , E in k a u fs -  u n d  V e rk a u fs o rg a n is a t io n  
u n d  g e g e b e n e n fa l ls  F e r n h e iz u n g  fü r  W o h n u n g e n  u n d  W a re n h ä u s e r , 
G r u p p ie r u n g  n e u z e itl ic h e r  H a n d w e r k s b tr ie b e  m it G em e in sch a ftse in 
r ic h tu n g e n  am  B a h n h o f , d o r t  e b e n fa l ls  S p e d it io n s sp e ic h e r -  u n d  G roß 
h a n d e ls e in r ic h tu n g e n  n e b s t G a ra g e n  u n d  R e p a r a tu rw e rk s tä t te n .  E in- 
r id i tu n g  p la n m ä ß ig e r  I n d u s tr ie g e b ie te  m it E ise n b a h n a n s c h lu ß  durch 
G ü te rg e le is e  u n d  b e s o n d e re  V e r la d e e in r id i tu n g e n . G ru p p ie ru n g  d e r  
In d u s tr ie n  nach  g e g e n s e i t ig e r  E rg ä n z u n g  u n d  d en  A n fo rd e ru n g e n  
d e r  b e s te n  K o h le -, W ä rm e -  u n d  E n e rg ie a u s n u tz u n g , zw eck m äß ig e r 
R o h s to ff-  u n d  A b fa l lw ir ts d ia f t .

5. P f le g e  d es  S p o rts , d e s  F re m d e n -  u n d  E r h o lu n g s v e rk e h r s  durd* 
e n tsp re c h e n d e  A n la g e n  v on  B ä d e rn ,  S p ie lp lä tz e n ,  K u re in r ic h tu n g e n , 
P f le g e  d e r  B au - u n d  N a tu rd e n k m ä le r ,  e in h e it l ic h e  H e im a tp f le g e  in 
d e r  A lts ta d t. B e w u ß te  E rh a l tu n g  d e s  A lte n , id v l l i s d ie r  S p a z ie rw e g e  
u n d  W in k e l, B äu m e , B a d i lä u fe  usw . n e b e n  d e n  fü r  s id i zu  g ru p 
p ie re n d e n  E in r id i tu n g e n  d e r  n e u e s te n  E n tw ic k lu n g .

A B B . t

Anforderungen der modernen Bebauung noch auch der 
modernen Land- und Gartenwirtschaft entsprechen 
Waren aber im Mittelalter außer diesem zersplitterten 
Grundbesitz noch sehr erhebliche Flächen an Wiesen 
Festungsgelände, Waldungen usw. in einer Hand, wenn 
nicht im Gemeinbesitz der Bürgerschaft, so sind auch 
diese Flachen im Verlaufe des 19. Jahrhunderts durch 
den Zusammenbruch der mittelalterlichen Gemeinwirt
schaft in tausende kleinere Parzellen zersplittert und 
treten als modernes, meist leider dazu noch willkür-
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lidies und unnatürliches Splittersystem  dem immerhin 
noch nach gewissen Grundsätzen geordneten mittel
alterlichen Kleingrundbesitz zur Seite.

Wie soll sich nun der P lanbearbeiter gegenüber 
diesem fast unüberwindlichen D rahtverhau von Grund
stücksgrenzen verhalten? Es gibt da, bei Licht be
trachtet, zwei ganz entgegengesetzte Methoden: die 
einer möglichst engen Anpassung an den vorhandenen 
Splitterbesitz und die einer freieren, dem Allgemein
interesse dienenden Behandlung des Grundbesitzes. Die
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ABB. 2

Z a  A b b .  2 n. 3. G e g e n ü b e r 
s te llung  eines a lten  „ L a n d m e s s e r -  
p la n es"  und e in e r  n e u e n  P la 
nung, in der d e r  U m fa n g  d es  
a lten  P lanes e in g e tra g e n  ist. 
W ährend  d e r a l te  P la n  d ie  b e 
stehende S tadt von 25 000 E in 
w ohnern  zu  e in em  G r o ß s ta d t
geb ilde von 190 000 E in w o h n e rn  
ohne G lie d e ru n g  u n d  in  H och- 
b auw eise nach B e r l in e r  M u ste r  
e rw e ite r t, schließ t d e r  n e u e  P lan  
zunächst d ie  b e s te h e n d e  B e b a u u n g  
nach au ß e n  h in  a b , w o b e i durch  
B au lückenverw 'ertung  b e r e i ts  e in e  
e rheb liche  A u fn a h m e fä h ig k e i t  f ü r  
n eue W oh n u n g en  v o rh a n d e n  is t. 
D ie ü b r ig e n  W o h n u n g e n  d e r  
n e u e re n  E n tw ick lu n g  s in d  in 
G a rte n s ie d lu n g e n  te i ls  s tä d tisc h e n , 
te ils  lä n d lic h -p ro d u k tiv e n  C h a 
ra k te r s  so a n g e o rd n e t,  d a ß  z u 
s a m m en h än g en d e  G rü n f lä c h e n  d en  
neuen  S ta d tk ö rp e r  d u rc h z ie h e n  
und  g le ich ze itig  je d e  S ie d lu n g  e in  
o rgan isches  G e b ild e  m it e ig e n e m  
M itte lp u n k t u n d  e ig e n e r  G re n z e  
ist. K ü n ftig e  E in w o h n e rz a h l 
45 000 E in w o h n e r . D urch  p la n 
m äß ige  In a n g r iffn a h m e  d e r  e in 
z e ln en  A u ß e n s ie d lu n g e n  b ie te t  d ie  
G esam tstad t im m er e in  h a rm o 
nisches u n d  g esch lo ssen es  B ild .

D iese  e rs tm a lig  1910 vom  V e r 
fa s se r  e m p fo h le n e , d a n n  im  W e tt
b ew erb  S oest 1916 vom  V e r fa s s e r  
e rs tm a lig  d u rc h g e a rb e ite te  E r 
w e ite ru n g s a r t  d u rch  A u ß e n s ie d 
lu n g e n  m it s e lb s tä n d ig e r  S ied -
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A B B . 3. A L T E R  l A N D M ESSER -B E B A U U N G SP LA N
FÜ R D A S  R E C H T E C K  IN A BB . 2

1052 H ä u s e r ,7541 3) 035 E in w o h n e r ;  d e sg l. o ffene B au-
1185 H a “ f " ^ f J sey t 7? r W o h n u n g e n ,  35 590 E in w o h n e r ; zu sam m en  
w e is e :  JM>3 H a u s e r ,  o n  lg9760  E in w o h n e r

lu n g s fo rm  (d e r  v o r lie g e n d e  P la n  
s tam m t a u s  1919) i s t  in  le tz te r  
Z e it in  F r a n k f u r t  am  M ain  b e 
s o n d e rs  a n g e w e n d e t w o rd e n . S ie 
b e ru h t  a u f  d e r  G r u n d la g e  e in e s  
w e ite n  u n d  m ög lichst gesch lo ssen en  
s tä d tis c h e n  G ru n d b e s itz e s .

Z u  A b b .  5.
N a c h t e i l e .  1. V e r te u e ru n g  

d e r  B o d e n p re is e  u n d  fa lsch e  
G ru n d la g e  f ü r  d as  T a x w e s e n . — 
2. V e rh in d e ru n g  e in e r  g ro ß zü g ig en  
S ta d tg e s ta i tu n g . —  3. V e rh in d e 
ru n g  v o n  E n te ig n u n g e n  f ü r  K le in 
b a u la n d . — G e fä h rd u n g  des 
G ru n d s tü c k s m a rk te s  d u rch  d ie  
V o rsp ie g e lu n g  d e r  fa lsc h en  T a t
sache, d a ß  d ie  E in w o h n e rz a h l 
d ie se n  P lä n e n  e n tsp re c h e n  w e rd e .
—  5. V e rz e t te lu n g  d e r  B e b a u u n g .
— 6. V e r te u e ru n g  d e r  S tra ß e n 
k o s te n  u n d  V e rs o rg u n g s le itu n g e n .
—  7. V e rn ic h tu n g  d e r  N a tu r 
u m g e b u n g  d u rch  u n g e o rd n e te  
A u ß e n b e b a u u n g .

G e g e n m i t t e l .
1 . N e u e  B a u o rd n u n g  u n d  B e

b a u u n g s p lä n e  a u f  G ru n d  d e r  t a t 
säch lichen  E n tw ick lu n g sm ö g lich 
k e i t .  —  2. Z u sam m en sch lu ß  des 
G ru n d b e s itz e s  zu  B o d e n g e n o ss e n 
sch a ften  u n te r  B e te il ig u n g  v on  
S ta a t, S ta d t , K irch e  u n d  a n d e re m  
G ru n d b e s itz  zu m  A usg le ich  d e r  
a u f  G ru n d  d e r  fa lsc h e n  V o ra u s 
s e tz u n g e n  e in g e g a n g e n e n  V e r
p f lic h tu n g e n .
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Z u  A b b .  4 u n d  5. D ie se  A b b ild u n g e n  g e b e n  e in  hoch
in te re s s a n te s  B ild  d e r  G ru n d b e s itz v e rh ä ltn is s e  von F r a n k f u r t  a . M. 
v o r dem  K rie g e . D eu tlich  is t zu  se h e n , w ie  p la n m ä ß ig  d ie  G e 
m e in d e  S tüde f ü r  S tück u n d  P a rz e l le  f ü r  P a r z e l le  a n k a u f t ,  um  e n d 
lich d ie se  S tücke zu  g esd ilo sse n e n  L a n d g e b ie te n  s täd tisch en  E ig e n 
tu m s zu sam m en zu sch ließ e n . B e so n d e rs  in  d ie  A u g en  s p r in g t d e r  
g ro ß zü g ig e  A n k au f  des S ta d tw a ld e s  im  S ü d en . D ie  g ra u e n  G ro ß 
b es itz f läc h en  in  d e r  M itte  s in d  a l te r  P r iv a tb e s itz . D ie  E in sd im e lz u n g  
p r iv a te n  S p lit te rb e s i tz e s  zu g e sch lo ssen e re n  B es itzs tü d cen  w ird  be-

Ü B E R S IC H T S P L A N  VON F R A N K F U R T  A. M. G ro ß g ru n d b e s itzk a rte . 1 : 100 000

so n d e rs  im  N o rd en  s id i tb a r  (vg l. d en  A u s s d in i tt  A bb . 5). A uf G rund  
d ie s e r  p la n m ä ß ig e n  B o d e n p o litik  in  V e rb in d u n g  m it dem  au s  F ra n k 
f u r t  s ta m m e n d e n  U m le g u n g s v e r fa h re n  ( le x  A dickes) k o n n te  d ie S tadt 
ih re  H a te n a n la g e n  b a u e n  u n d  ih r e  g ro ß z ü g ig e  h e u tig e  S ied lungs- 
p o li l ik  t r e ib e n . W e n n  d ie s e r  s tä d t is d ie  G ru n d b e s i tz  d a n n  w ied e r in 
R e ic h s h e im s tä tte n fo rm  an  d ie  e in z e ln e n  F a m il ie n  z u rü c k fä llt , dann 
is t d e r  U m fo rm u n g s p ro z e ß : a l t e r  G e m e in b e s itz  —  s p ä te r e r  S p lit te r
b e s itz  n e u e r  G e m e in b e s itz  —  g e o rd n e te r  p la n m ä ß ig e r  K le in b esitz  
zum  S egen  d e r  g e s a m te n  n e u z e itl ic h e n  E n tw ic k lu n g  abg esch lo ssen . —

ABB. 4
F o l g e n  d e r  e r s t e n  M e t h o d e  w a r e n  d ie  s o g e n a n n t e n  
„ L a n d m e s s e r p lä n e “ , d i e  k e i n e n  h ö h e r e n  E h r g e i z  
h a t t e n ,  a l s  d i e  W ü n s c h e  d e r  e i n z e l n e n  G r u n d b e s i t z e r  
n a c h  m ö g l i c h s t  g u t e r  A u s n u t z u n g  ih r e r  G r u n d s t ü c k e  z u  
b e f r i e d ig e n .  D a  d ie s e r  W u n s c h  n a c h  m ö g l i c h s t  s t a r k e r  
A u s n u t z u n g  d e s  e i g e n e n  G r u n d s t ü c k e s  n a t ü r l ic h  b e i  
j e d e m  G r u n d b e s i t z e r  a u c h  in  w e i t e r e r  U m g e b u n g  d e r  
S t a d t  v o r h a n d e n  is t ,  s o  b e d e c k t e n  d i e s e  B e b a u u n g s p l ä n e  
v i e l f a c h  d ie  g a n z e  U m g e b u n g ,  g l e i c h g ü l t ig  o b  e s  s ic h  
m n  g u t e n  o d e r  s c h le c h t e n  B a u g r u n d ,  u m  W a ld  o d e r  
W ie s e ,  B e r g  o d e r  T a l  h a n d e l t e .  E in  s o lc h e r  P la n ,  d e r  
d a n n  m e i s t  v o n  d e n  G r u n d s t ü c k s i n t e r e s s e n t e n  in  d e n  
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g e n  s e l b s t  b e u r t e i l t  w u r d e  
f a n d  d a n n  a u c h  m e i s t  a l l g e m e i n e  Z u s t im m u n g ,  d a  e r  
j e d e m  G r u n d s t ü c k s b e s i t z e r  d i e  M ö g l ic h k e it  e in e r  g u t e n  
A u s n u t z u n g  v o r t ä u s c h t e .  (A b b . 2  u n d  3 , S . 1 1 1 ) W ie  
t r ü g e r is c h  d ie s e r  V o r z u g  w a r ,  h a t  d a n n  d ie  F o l g e z e i t  
b e w i e s e n  in  d e r  d i e  S t ä d t e  t r o t z  s t a r k e n  W a c h s tu m s  
n ic h t  e n t f e r n t  d ie  in  j e n e n  P l ä n e n  v o r g e s e h e n e  A u s 
d e h n u n g  e r r e ic h t e n ,  d i e  m e i s t e n  G r u n d b e s i t z e r  s ic h
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a l s o  in  ih r e r  H o f f n u n g  b e t r o g e n  s a h e n  u n d  in  d e r  
a n d e r e r s e i t s  d i e  I n t e r e s s e n  d e r  A l l g e m e i n h e i t  s ic h  m e h r  
o d e r  w e n i g e r  h a r t  ih r  R e d i t  v e r s d i a f f e n  m u ß t e n  u n d  
d i e  a l t e n  P l ä n e  a l s  u n b r a u c h b a r  z u m  a l t e n  E is e n  
w a r f e n .  M a n  k a n n  e b e n  n e u e n  W e in  n i d i t  in  a l t e  
S c h lä u c h e  f a s s e n ,  u n d  n o d i  v i e l  w e n i g e r  d a s  L e b e n  
e i n e r  K l e i n s t a d t  f ü r  d i e  D a u e r  g e s u n d  g e s t a l t e n ,  w e n n  
s ic h  j e d e  v e r n ü n f t i g e  s t ä d t e b a u l i d i e  M a ß n a h m e  a n  v o r 
h a n d e n e n  G r u n d s t ü c k s g r e n z e n  t o t l a u f e n  m u ß .

V ie l f a c h  h a b e n  d i e  S t ä d t e  d a n n  a u f  d i e  A u f s t e l l u n g  
g r ö ß e r e r  P l ä n e  g a n z  v e r z i c h t e t  u n d  g e g l a u b t ,  b e s s e r  z u  
f a h r e n ,  w e n n  s i e  v o n  d a  a n  n u r  v o n  d e r  H a n d  in  d e n  
M u n d  l e b t e n  u n d  in  j e d e m  J a h r e  F l u c h t l i n i e n p l ä n e  
Lur d e n  n ä c h s t e n  B e d a r f  a u f s t e l l e n  l i e ß e n .  D i e s e s  
Z w is c h e n s t a d i u m  z e i g t e  s ic h  a b e r  n o c h  g e f ä h r l i c h e r  a ls  
d a s  v o r h e r g e h e n d e  d e r  a l l z u  g r o ß e n  L a n d m e s s e r p lä n e ,  
w e i l  m a n  a n  j e n e n  g r ö ß e r e n  P l ä n e n  d i e  U n m ö g l i c h k e i t  
e i n e r  g e s u n d e n  E n t w ic k lu n g  w e n i g s t e n s  v o r a u s s e h e n  
k o n n t e ,  w ä h r e n d  d a s  A u f s t e l l e n  d e r  v i e l e n  k l e i n e n  T e i l 
p lä n e ,  w i e  e i n  s c h le i c h e n d e s  G i f t ,  W u c h e r u n g e n  u n d



-

ABB. 5
Schrumpfungen, k u rz  e in e n  Z ustand  des S ta d tk örp ers  
herbeiführte, der a l le  M ö g lich k e iten  e in er  b esseren  
Z ukunftsgestaltung fü r  a b seh b a r e  Z eit verb a u te .

In scharfem  G eg e n sa tz  zur e r s tg e n a n n te n  M ethode, 
die die P lä n e  im  D ie n s te  d e s  G ru n d stü ck es falsch  
aufstellte, steh en  n u n  d ie  P lä n e , d ie  im  D ie n s te  der  
A llgem einheit g e fo rd er t un d  e n tw o r fe n  w u rd en . D ie  
ganze E ntw ick lung d e s  S tä d teb a u e s  v o n  1900 ab k e n n 
zeichnet sich a ls e in e n  K am p f um  d ie  R echte der A ll
gem einheit im  stä d tisch en  L eb en sra u m . D ie  aus der  
Not der M assen, d ie  e in  N a tu re re ig n is , g eb o ren e  so z ia le  
B ew egung fand  in  d en  P lä n e n  d e s  n e u e r e n  S tä d teb a u es  
einen auf k e in em  a n d er e n  G eb ie t  so n st erre ich ten  u b e i-  
parteilichen, g erech ten  un d  b e stim m ten  A usdruck . U er  
Reiche so llte  nicht m eh r d a s R echt h a b en , 10000 Ä rm ei en  
die schönsten S p a z ie rw eg e  an  Bach- u n d  S e e u te rn  zu  
versperren , w e r tv o lle  W ä ld er  a b z u h o lze n , che schönsten  
A ussichtsp lätze  zu b eb a u en , d ie  S p ie lp lä tz e  der K inder  
zu vern ich ten  und m it h o h en  G re n z m a u e rn  se in er  CjC*- 
bäude d ie  N achbarschaft zu  sch ä d ig en , a b er  auch die  
v ie len  k le in e n  m in d e r b e m itte lte n  G ru n d b esitzer  so llten  
nicht das Recht h a b en , durch p la n lo s e  und zu sa m m en 
h a n g lose  B eb a u u n g  a u f ih r en  E in ze lg ru n d stü ck en  c le  
e in er sp ä teren  b e sser en  E n tw ick lu n g  im  W eg e  s te h e n 
den Z u fä llig k e ite n  e in er  p la n lo s e n  G ru n d stu ck sv er
te ilu n g  durch B eb a u u n g  zu  v e r e w ig e n .

D ie  n e u e r en  B e b a u u n g sp lä n e  d er  A llg em e in h e it  
hatten  aber auch noch h ö h er e  G ü ter  zu  schützen . Es 
galt vor a llem , der K le in sta d t ih r e  N a tu rn ä h e  zu er 
halten , d ie  u n g es tö rte  N a tu r  n icht im m er  w e iter  h in a u s
zudrängen , so n d ern  an  sch ön en  und w ich tig en  S te lle n
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u n verfä lsch t zu erh a lten  und d ie  B a u g eb ie te  ch arak ter
v o ll g eg en  d ie  N a tu rg eb ie te  a b zu g ren zen . E s g a lt  
ferner, außer d en  N a tu rw er ten  auch d ie  H e im a tw e r te  
und d ie  G esch ich tsw erte  zu  e rh a lte n  u n d  d a m it das 
b este  und t ie fs te  zu  retten , w a s d ie  K le in sta d t v or  der  
G roßstadt vorau s hat: das H eim atlich e . S o w e it  m an  
ü b erhau pt v o n  e in er  S o z ia lis ieru n g  a ls  v o n  e in em  b e 
rechtigten  m enschlichen  Id ea l sp rechen  k a n n , w ird  
d ieses Id ea l v o n  d en  g en a n n ten  P lä n en  verw irk lich t, 
in d en en  der für das L eb en  der A llg em e in h e it  und  
der k ü n ftig en  G en era tio n en  n o tw en d ig e  L eb en srau m  
für d ie  D a u er  gesich ert w e rd en  so ll. K ein  P a rte im a n n ,  
vom  äu ß ersten  K om m u n isten  b is  zum  äu ß ersten  
D eu tsch n a tio n a len , k a n n  sich, so w e it  er  ü b erh a u p t V er
stand  und H erz au f dem  rechten F ledc hat der F o rd e 
rung en tz ieh en , daß jed er  e in ze ln e  M ensch un d  je d e s  
e in ze ln e  L eb en sb ed ü rfn is  A nspruch a u f L eb en srau m  
hat und daß e in  guter P la n  w ied eru m  das b e ste  M ittel 
ist d ie  In teressen  des E in ze ln en  g eg en ü b er  d en en  der  
A llg em e in h e it  a b zu gren zen . V or a lle m  a b er  is t  es  
gerad ezu  d ie  Sch icksa lsfrage der k le in e n  S täd te , durch  
e in e  d era rtig e  g u te  G esta ltu n g  ih res L eb en sra u m es  
a lle  ih re  V o rte ile  g eg en ü b er  der G roß stadt zur G eltu n g

ZU bF reü ich  m ü ssen  b e i jed er  n eu en  O rd nu ng  O pfer  
gebracht w erd en , und das tut se lb stv erstä n d lich  dem  
g era d e  B e te ilig te n  zunächst w eh e . A b er g era d e  der  
e in ze ln e  G ru n d b esitzer  so llte  s id i d arü b er  k la r  se in , 
daß er nach E in tritt der n eu en  O rd nu ng  v ie l  sicherer  
au f se in em  n eu en  praktischer g e le g e n e n , y ie  eicht 
etw a s v erk le in erten , da fü r  aber um  so w e r tv o lle r e n
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G rundstück  sitzen  w ird  a ls in  der a lten  O rdnung, d ie  
bei der doch im m er fortsch re iten d en  E ntw ick lung  
s tä n d ig e  U n sich erh eit m it s id i bringt. W ie h eu te  a lle s  
in W a n d lu n g  und G ärung b e g r iffe n  ist, im  W irtschafts
leb en , im  so z ia len  und K u ltu rleb en , in  R e lig io n  und  
K unst, in S d iu le  und H aus, so steh t auch das System  
u n seres G ru n d b esitzes, ganz a b g eseh en  von  irg en d 
w elch en  B estreb u n g en  der B odenreform , im  Z eita lter  
z w a n g lä u fig er  W an d lu n g . W enn d ie  S taatsreg ieru n g  
und e in sich tig e  G em ein d ev erw a ltu n g en  d ieser  W and
lu n g  durch A u fste llu n g  n eu er  P la n u n g en  Rechnung  
tragen , so ru ft das zw ar für den  A u gen b lick  e in e  g e 
w isse  B eu n ru h ig u n g  der V erh ä ltn isse  hervor, führt 
aber a n d ererse its  m öglichst bald  w ied er  zu um  so 
b esserer  und fruchtbarerer R u he und O rdnung.

D ie  S ta a tsreg ieru n g  hat d a b ei den  durchaus rich
tigen  W eg beschritten , d ie  In teressen  der A llg em ein h e it  
zunächst durch a l l g e m e i n e  P l a n u n g e n  fe stzu 
leg en  und d ie  K om prom isse  m it den  tragen den  e in 
ze ln en  G rundstücken  der A u fste llu n g  von  T e ilp lä n en ,  
d ie  sich in den  R ahm en des G esa m tsied lu n g sp la n es e in - 
fiig en  so llen , zu ü b er la ssen . E in  solcher, d ie  In teressen  
der A llg em e in h e it  w ah ren d er  G en era lp la n  b ed eu te t 
a lso  k e in e  in a lle n  E in z e lh e iten  fe s tg e le g te  V orschrift, 
son dern  b ild et e in  in  la n g en  E n tw ick lu n g sja h ren  zu 
erstreb en d es Z iel für d ie  m öglichst gü n stig e  E ntw ick
lun g  e in er  Stadt. D am it fä llt  auch das B ed en k en  fort, 
a ls g in ge  d ie  V erw irk lich un g solcher P lä n e  üb er d ie  
f in a n z ie llen  K räfte  der G em ein d e  h in aus. Es h a n d elt 
sich da nur darum , d ie  o h n eh in  sta ttfin d en d e  Z e llen 
b ild u n g  des S tad tkörpers nach den  n eu en  R ichtlin ien  
zu reg e ln  und audr d ie  P r iv a tin itia tiv e  und d ie  p r iva te  
B a u tä tig k e it und m öglichst auch d ie  p r iv a te  G rund
stü ck sp o litik  der u n b ed in g t n o tw en d ig en  n eu en  E n t
w ick lung d ien stb ar  zu m achen. S e lb stv erstä n d lich  ist 
es d ab ei e in  großer V orteil, w en n  d ie  G em ein d e  se lb st 
d ie  U m schichtung des G ru n d b esitzes dadurch b efördert, 
daß s ie  a lten  G ru nd besitz  erw irb t, g ew isserm a ß en  um 
schm ilzt im  T ieg e l e in es städ tischen  G ru nd stücksfonds  
und das so um geschm olzen e  G ut in  neuer , der h eu tig en  
und k ü n ftig en  E ntw ick lu n g  a n g em essen er  F orm  w ied er  
dem  fre ien  M arkt zurückgibt. (Abb. 4 und  5, S. 112 und  
S. 113.) Je u m fan greich er, aber auch je  u n b e la ste ter  
d ie se  städ tisch e G ru n d stü ck sreserve  ist, je  lock en der  
und praktischer das n eu e  A n g eb o t g e sta lte t  w erd en  
kann, j e  reger a lso  auch m it W achsen des W irtsch afts
leb en s d ie  N achfrage nach so lchen  n eu  u m g efo rm ten  
G rundstücken  ist, desto  sch n eller  und leich ter  w ird  sich  
d ie  M odern isieru n g  und U m g esta ltu n g  e in er  K le in sta d t  
v o llz ieh en  kön n en . Es g ib t S täd te, d ie  nur 1 v. H. ih res  
G eb ie tes  a ls e ig e n e n  k o m m u n a len  G ru nd besitz  hab en , 
es g ib t auch solche, d ie  80 v. H. b e sitz en . W o das 
O ptim um  lieg t, m uß je  nach den  ü b r ig en  g en a n n ten  
F a k to ren  für je d e  Stadt b eso n d ers erm itte lt w erd en . D er  
E ntw ick lu n gsp lan  aber w ird  v o n  d ie se n  V erh ä ltn issen  
nicht berührt, er ist e in  W unschplan , den  sch n eller  oder  
langsam er zu v erw irk lich en  A u fg a b e  e in er  m öglichst  
geschickten und in  d ieser  A u fg a b e  e in ig e n  S ta d tv er 
w a ltu n g  ist.

Noch aber ist der heute wichtigste Gesichtspunkt 
für die Gestaltung des kleinstädtischen Lebensraumes

nicht genannt, er bedeutet die neueste Entwicklung im 
kleinstädtischen Planungswesen, wie sie der Verfasser 
in seiner Schrift „ D e u t s c h e r  L e b e n s r a u  m“*) 
geschildert hat. Es handelt sich, über die bereits er
wähnten Pläne der Allgemeinheit hinaus, um die 
Förderung und Rationalisierung des Wirtschaftlichen. 
Es braucht wohl nicht betont zu werden, daß die Klein
stadt mit Heimatschutz, Naturschutz, Grünflächen, 
schöner Bebauung, sozialen Einrichtungen usw. das 
Rennen nicht gewinnt. Diese Einrichtungen sind zwar 
auch nützlich und auf lange Sicht hin auch wirtschaft
lich, da sie der Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit 
der' Bevölkerung dienen, sie w irken aber wenigstens 
für die ersten Jahre und Jahrzehnte zunächst kon- 
sumptiv. Den Ausschlag gibt gerade in unserer Zeit 
der Rationalisierung die Wirtschaft. Auch auf diesem 
Gebiete sind die Bemühungen der Kleinstadt, sich 
gleichberechtigt neben die Großstädte zu stellen, durch
aus nicht hoffnungslos. Die Großstädte sind wie ge
waltige schwerfällige Tiere mit inneren Hemmungen 
und Reibungen, vielfach auch mit Verkehrsschwierig
keiten derart belastet, ferner aber auch mit allgemeinen 
zivilisatorischen Aufwendungen usw., daß eine gut 
geleitete und bewegliche Kleinstadt meistens eher zu 
einer Rationalisierung ihres W irtschaftskörpers kommen 
kann als die große Stadt. Oft genügt ein weitaus
schauender Unternehmer, um eine Kleinstadt zur neuen 
Blüte zu bringen; oft eine zielbewußte Zusammen
fassung des Handwerks oder des Kleingewerbes, dessen 
oft rückständige und widerstrebende Elemente leichter 
von einem Führer mitgezogen werden können, als das 
bei dem überaus komplizierten großen Wirtschafts
organismus einer Großstadt möglich ist.

Dazu kommt aber vor allem noch die Möglichkeit, 
daß der kleinstädtische Arbeiter seine Spartätigkeit 
noch erhöht und seine Wohnungs- und Nahrungsaus
gaben beträchtlich senken kann, wenn er sich auf einen, 
wenn auch nur kleinen und bescheidenen, dafür aber 
um so besser organisierten Landbesitz stützt. Hier liegt 
neben dem Konsumptiven ein ganz erhebliches pro
duktives Moment der neuen Planungsauffassung, wie 
sie zuerst in dem Wirtschafts- und Siedlungsplan für 
die ostmärkische Grenzstadt F r a u s t a d t  und in 
letzter Zeit für Schmalkalden Gestalt gewonnen hat. 
Freilich tritt auch hier zunächst selbstverständlich der 
Widerstand gegen das Neue stark hervor. Wenn aber 
erst einmal erkannt worden ist, welchen Nutzen eine 
Kleinstadt für ihre Entwicklung zunächst besonders 
nach der wirtschaftlichen Seite hin von einer plan
mäßigen Gestaltung ihres Lebens- und Arbeitsraumes 
haben wird, wenn erst die Praxis sich eingearbeitet 
und wegen der Durchführung gefunden hat, auf denen 
sich ein solcher allmählicher Wirtschaftsaufbau vor
sichtig und zielbewußt durchführen läßt, dann wird 
eine einsichtige Kleinstadt nach der anderen nach der
artigen Plänen verlangen, und nur diejenigen Städte 
werden im H intertreffen bleiben, die es so machen, 
wie jene Gemeinwesen, die bei der Einführung der 
Eisenbahn den Wunsch hatten, möglichst weit von der 
Bahn ab zu liegen und die dadurch heute noch auf 
keinen grünen Zweig gekommen sind. —

V O M  I N T E R N A T I O N A L E N  W O H N U N G S 

U N D  S T Ä D T E B A U K O N G R E S S  I N  I T A L I E N

Die Veranstaltungen des Kongresses nahmen die 
Zeit vom it. bis 22. September in Anspruch und 
wechselten in den Städten Rom, Neapel, Mailand und 
deren Umgebung. Die Erstattung eines gedrängten 
Berichtes stößt um so mehr auf gewisse Schwierigkeiten, 
als es sich nicht bloß handelt um eine große Zahl von 
Versammlungen mit Vorträgen und Diskussionen, son
dern auch um eine umfangreiche Ausstellung von 
Plänen, um festliche Empfänge und wechselvolle 
Fahrten, Reisen und Besichtigungen. Hier soll deshalb 
nur versucht werden, einige kurze Mitteilungen zu 
machen Uber die Versammlungen und die Ausstellung, 
während über die sonstigen Veranstaltungen von 
anderer Seite berichtet werden wird.

Am Nachmittag des 11. September fand eine vor
bereitende, gut besuchte Sitzung des „Verbandsrates“ 
statt, in welcher u .a. geschäftliche Mitteilungen des 
Vorsitzenden, der Rechnungsführung und des auf dem 
Pariser Kongreß eingesetzten Organisationsausschusses 
entgegengenommen wurden. Bedauern erregte die
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Gründung einer besonderen internationalen Vereini
gung für das Wohnungswesen, und einstimmig war 
man in der Hoffnung, daß es gelingen möge, eine be
sonders lebhaft von Bruno Hahn (Berlin) empfohlene 
gemeinsame Tätigkeit mit der neuen Vereinigung her
beizuführen. Als Versammlungsort des Verbandsrates 
für 1930 wurde London, als Ort des Kongresses für 
1931 Berlin bestimmt.

Die festliche Eröffnung der diesjährigen Tagung 
geschah auf dem Kapitol un ter Vorsitz des Gouverneurs 
von Rom, Fürst Francesco Boncampagni Ludovisi, am 
Vormittag des 12. September. Nach der Begrüßung 
durch den Genannten sprachen Ing. Calza Bini als 
Leiter des römischen Ortsausschusses. Raymond Unwin 
als Vorsitzender des internationalen Verbandes und 
der R egierungsvertreter Di Crollalanza, der im Namen 
des Königs den Kongreß als eröffnet erklärte. Nach- 
mittags folgte dann zuerst die Eröffnung der italie-

*) V e r l a g  R e i tn a r  H o b b in g .  D e u ts c h e  B a u l e i t u n g  G . m.  b. H .



n isd ien  A u sste llu n g  fü r  W o h n u n g sw e se n  und S tä d te 
bau, dan n  e in  höchst v o r tre fflic h e r , durch Lichtbilder 
veran schaulich ter  V o rtrag  d es  P ro fe sso r s  G u sta v o  Gio- 
vannoni ü b er  d ie  b a u lich e  E n tw ick lu n g , d en  V e rfa ll, 
den A u fstieg , d ie  U m g e sta ltu n g  und d ie  Erweiterung 
der Stadt R om  u n ter  d en  K a isern , im  M itte la lter , in 
der R en a issa n ce , in  d er  N e u z e it  und  Gegenwart. A u f  
die v o r b e re ite n d e  D a r s te llu n g  d es R ed n ers in  d en  „Vor
berichten“ d es  K o n g r esse s  d arf empfehlend verwiesen 
w erden; der a u sfü h r lich en  V erö ffen tlich u n g  d arf man 
mit S p ann un g e n tg e g e n se h e n .

D ie  T a g eso rd n u n g  d e s  15. S ep tem b er  brachte zu 
nächst z w e i V o r m itta g sv er sa m m lu n g en , b e tr e ffe n d  d ie  
F in anzierung d er  A rb e iter - u n d  M itte ls ta n d sw o h n u n g en  
und d ie  z e itg em ä ß e  N e u p la n u n g  a lter  un d  h istorischer  
Städte. Zum e r s tg e n a n n te n  G e g e n stä n d e  la g en  nicht 
w eniger a ls  14 V orb erich te  vo r . und zw ar aus D eu tsch 
land (Dr. K äm per und D r. W ild erm u th ), E ng lan d , E st
land. F in n la n d . H o lla n d , I ta lien , L ettlan d . R u m änien , 
Spanien, der Schw eiz  und den  V e re in ig ten  Staaten . 
Unter dem  V o rsitz  d es V ic e -P o d e stä  d er  Stadt M ailand , 
Ingenieur G orla , sp rachen  d ie  H erren  v a n  d er  K aa  
(Holland) a ls  a llg e m e in e r  B erich tersta tter . B ice  C rova  
(Rom) vom  S ta n d p u n k te  so z ia le r  B e ih ilfe , E n r ico  P arisi 
(Rom) üb er d ie  A u fg a b e n  d es P r iv a tk a p ita ls  und  g eg en  
die Z w an gsw irtsch aft, d e r en  A u fh e b u n g  in  Ita lien  
für M itte 1930 zu  e rw a r te n  se i, C o r n e lio  P er a g a llo  im  
Sinne e in er  a u sg e d e h n te r e n  sta a tlich en  T ä tig k e it  zu 
gunsten des a llg e m e in e n  S p a rz w a n g es  für VN ohn un gs-  
zwecke R eg .-B a u m eister  B lo h m  (H am burg) ü b er  d ie  
dortige’ K a p ita lb esch a ffu n g  (H am b u rger  B e le ih u n g s
kasse) für N e u w o h n u n g e n . E s fo lg te n  M itte ilu n g en  
imrl V nregungen  der R ed n er  V ita le , T o sca n o , Block  
(London), L eo K a u fm a n n  (aus T e l A v iv  in  P a lästin a)  
und L egh-Sm ith , der a u sfü h r lich  d ie  B esch a ffu n g  und  
Tilgung von  B a u k a p ita l in  E n g la n d , b eso n d ers  in
Liverpool, sch ild erte . ,

Zu der g le ic h z e itig e n  V e rh a n d lu n g  d es a n g e g e b e n e n  
städtebaulichen T h em a s, fü r  w e lch e  P rof. M a rcello  P ia- 
centini a ls G en era lb er ich tersta tter  fu n g ie r te , w a ren  
9 Vorberichte au s D eu tsch la n d  (S ied ler . B er lin ), E n g
land. H olland . In d ien , I ta lie n  (L uigi P ic cm a to ), N o r 
wegen. R um änien , S ch w ed en  (L ih en b erg ) un d  U n garn  
eineeeangen . A ls  R ed n er  tr a te n  au f C in e lli  (Rom ), 
Mangner (B arm en), d er  d ie  S ied lersch en  V orsch läge  
em pfehlend besprach  un d  a u f d ie  V o r te ile  r l e r ™ t' 
Wirkung freisch a ffen d er  K rä fte  h in w ies , fern er  K ubik  
(Prag). C iacci (R om ), F ra n k  (L iv erp o o l), P ^ m a t o  
(Rom), D om pieri (R om ), C art d e  L a fo n ta in e  (L ondon), 
Pepler (London), A rn tz  (K öln) u n ter  b eso n d erer  E m p
fehlung der H era b zo n u n g  der B a u o rd n u n g  im  M adt- 
kern, Knipping (D arm stad t) u n ter  H in w e is  a u f d ie  
unterstützenden V o r te ile  der L m leg u n g  und R o h  
Schmidt (Essen), d er  d en  E in flu ß  e in er  geschickten  
Landesplanung au f d ie  E r le ich teru n g  der Schonung und  
Erhaltung w ertvo ller  a lte r  O rte  o d er  O rts te ile  h ert orhob.

D ie V erh and lu ngen  d e s  14. S ep tem b er  b e z o g en  sich 
städtebaulich auf d ie  a l lg e m e in e n  F ra g e n  der S tad t
erw eiterungspläne, in  d er  VN o h n u n g sfü r so r g e  au te 
Planung von W o h n h a u sg ru p p en  großer S täd te, ¿um  
erstgenannten G eg e n s tä n d e  la g e n  12 V orberich  Je j o  
aus D änem ark, D eu tsch la n d  (H e ilig e n th a l und Stubben) 
England (A b ercrom bie), F ra n k reich , Ita lien ,
(Pedersen), Ö sterreich  (M usil), R u m ä n ien , . pam  
(Cort), der T sch ech o slo w a k ei un d  d en  V ere in ig ten  
Staaten. D en  G en era lb er ich t e r s ta tte te  in  a u sg e 
zeichneter W eise  P. F ra n k  a u s L iv erp o o l.  
teiligung an der A u ssp ra ch e  w a r  e in e  seh r  e •
Von deutschen T e iln e h m e r n  sp rachen  B u x  )ez e 
der G rü n flä ch en v er te ilu n g  u n d  d er  Ho ■’
H eiligenthal üb er d ie  B e h a n d lu n g  d er  A U stadt so w ie  
den E influß  der E ise n b a h n a n la g e n  u n d  der »
gebung, S tü bb en  ü b er  d e n  K r a ftw a g e n v e r k e  „
dessen B erü ck sich tigu ng in  d er  P la n u n g  n eu er  . r 
netze (A u tostraßen , O rtsv er k e h r str a fie n , ^ ° E n s • 
und se lb stä n d ig e  F u ß w eg e ). F e r n e r  em p fa  i en  
sonders B jerre  (K o p en h a g en ), C ia c c i *Fom) unc 
(London) d ie  D e z e n tr a lisa t io n  durch E n tw id clu  r 
T rab an ten städ ten ; C h io d i (M ailand ) sprach o b er  
sied e lu n g en , G ib bon (L ondon) ü b er  R e g io n a l a■
ebenso l i i c o l  (G la sg o w ), so d a n n  R ig b y  (M elbourne) 
über a u stra lisch e  B e str eb u n g e n . . Tv. o

Nicht w e n ig e r  a ls  15 V orb erich te  a u s B e lg ie n , a 
m ark, D eu tsch lan d  (W olf, D r e sd e n ) , E n g la n d . rclR 
reich (R isler), H o lla n d , I ta lie n  ( B a r b ie r t ) ,  P o len ,  
m änien, S chw ed en , S p a n ien , U n g a rn , d er  ^chtNeiz, 
T schechoslow ak ei un d  d en  V e r e in ig te n  S ta a ten  ei 
b eh a n d e lten  d ie  P la n u n g  v o n  W o h n h a u sg r u p p en  in  uno

b e i  g r o ß e n  S t ä d t e n .  E in e n  v o r t r e f f l i c h e n  a l l g e m e i n e n  
B e r ic h t  ü b e r  d e n  I n h a l t  d i e s e r  V o r b e r ic h t e  e r s t a t t e t e  
C . A lb e r t i n i  (M a i la n d ) .  I n  d e r  f o l g e n d e n  B e s p r e c h u n g  
w u r d e  d i e  F r a g e  d e r  H o c h -  o d e r  F l a c h s i e d lu n g  e i n 
g e h e n d  e r ö r t e r t .  D e r  i t a l i e n i s c h e  VN o h n u n g s b a u  e r f o l g t  
b e k a n n t l i c h  f a s t  d u r c h w e g  in  G e s t a l t  m e h r s t ö c k ig e r ,  
n ic h t  s e l t e n  a c h t g e s c h o s s ig e r ,  G e b ä u d e ,  u n d  z w a r  z u m  
T e i l  im  S t o c k w e r k s e i g e n t u m .  F l a c h e r e  B a u w e i s e  z e i g t  
h a u p t s ä c h l ic h  n u r  d a s  A u ß e n g e l ä n d e  M a i la n d s .  B e 
m e r k e n s w e r t  is t ,  d a ß  a u s  d e r  M e h r z a h l  d e r  R e d e n  ch e  
B e v o r z u g u n g  d e s  E t a g e n h a u s e s  h e r a u s k l a n g ,  w o b e i  d ie  
B e g r ü n d u n g  e i n e  s e h r  v e r s c h ie d e n e  w a r .  VN i e  b e z ü g l i c h  
d e r  F i n a n z i e r u n g  d e s  VN o h n h a u s b a u e s ,  s o  a u c h  h i n s i a i t -  
l ic h  d e r  F r a g e  H o c h -  o d e r  F la c h b a u  w u r d e  s c h l ie ß l ic h  
b e t o n t ,  d a ß  w e g e n  d e r  V e r s c h ie d e n h e i t  d e r  V e r h ä l t n i s s e  
in  d e n  L ä n d e r n  e i n e  g r u n d s ä t z l i c h e  S t e l l u n g n a h m e  z u r  
Z e i t  n ic h t  m ö g l ic h  s e i ,  d e r  G e g e n s t a n d  a b e r  im  n ä c h s t e n  
K o n g r e ß  w i e d e r  b e h a n d e l t  w e r d e n  s o l l e .

N a c h  g e n u ß r e ic h e n  A u s f l ü g e n ,  S t u d i e n f a h r t e n  u n d  
f e s t l i c h e n  E m p f ä n g e n ,  w o r ü b e r  g e t r e n n t  b e r i c h t e t  w e r 
d e n  s o l l ,  e r f o l g t e  a m  16. S e p t e m b e r ,  v o r m i t t a g s ,  u n t e r  
d e m  V o r s i t z  v o n  C a lz a  - B in i  d i e  S c h lu ß s i t z u n g  d e r  
r ö m is c h e n  T a g u n g ,  in  w e lc h e r  d e r  E n g lä n d e r  G ib b o n  
e i n e n  V o r t r a g  ü b e r  d i e  N o t w e n d i g k e i t  s t ä d t e b a u l i c h e r  
F o r s c h u n g  h i e l t  u n d  m e h r e r e  R e d n e r  ü b e r  d e n  I n h a l t  
d e r  z w e i t ä g i g e n  V e r h a n d lu n g e n  z u s a m m e n f a s s e n d  b e 
r ic h t e t e n ,  n a m e n t l i c h  P i a c e n t i n i  (R o m ) ü b e r  d i e  s t ä d t e 
b a u l ic h e n  B e l a n g e  u n d  J. B r a n d t  (H a m b u r g )  ü b e r  d e n  
W o h n u n g s b a u ,  u m  T a g s  d a r a u f  e i n e  R e i s e  n a c h  N e a p e l .  
P o m p e j i  u n d  C a p r i  a n z u t r e t e n .  E i n e  B e s c h lu ß f a s s u n g  
f a n d  n ic h t  s t a t t .  V o n  N e a p e l  w u r d e  a m  2 0 . S e p t e m b e r  
d i e  f ü n f z e h n s t ü n d i g e  E i s e n b a h n f a h r t  n a c h  M a i la n d  a u s 
g e f ü h r t .  .

I n  M a i la n d  h i e l t  a m  2 1 . S e p t e m b e r  d e r  d o r t i g e  B a u 
d ir e k t o r  A lb e r t i n i  e i n e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  g e h a l t v o l l e n  
V o r t r a g  ü b e r  d i e  E n t w ic k lu n g  d e r  S t a d t ,  i h r e  S c h w ie r ig 
k e i t e n  u n d  E i g e n h e i t e n 1), w o r a u f  u n t e r  d e m   ̂ V o r s i t z  
d e s  M a i la n d e r  P o d e s t ä ,  M a r c h e s e  d e  C a p i t a n i  d ’A r z a g o .  
d e r  f ö r m li c h e  S c h lu ß  d e r  K o n g r e ß v e r h a n d l u n g e n  e r 
f o l g t e .  C a lz a - B in i  s p r a c h  e i n e n  A b s c h ie d s g r u ß  n a m e n s  
d e r  i t a l i e n i s c h e n  F a c h g e n o s s e n ,  u n d  L n w i n  d a n k t e  
n a m e n s  d e s  V e r b a n d e s  f ü r  W o h n u n g s w e s e n  u n d  S t ä d t e 
b a u .  F e r n e r e  VN o r t e  d e s  D a n k e s  u n d  d e r  A n e r k e n n u n g  
ä u ß e r t e n  V e r t r e t e r  v o n  D e u t s c h la n d  (b c h m id t ,  E s s e n ) ,  
F r a n k r e ic h ,  I r la n d ,  P o l e n ,  R u m ä n ie n  u n d  d e n  V e r -  
e i n i g t e n  S t a a t e n .  M a r c h e s e  d e  C a p i t a n i  e r k l ä r t e  d a n n  
m it  f e s t l i c h e n  W o r t e n  d e n  K o n g r e ß  a l s  b e e n d i g t .  —  
D e n n o c h  f a n d e n  n o c h  e i n  E m p f a n g  d e r  S t a d t  M a ila n d  
im  C a s t e l l o  S f o r z e s c o ,  e i n e  R u n d f a h r t  d u r c h  n e u e  S t a d t 
t e i l e  u n d  in s b e s o n d e r e  e i n e  B e s ic h t i g u n g  d e r  u n e i g e n t 
lic h  s o  g e n a n n t e n  G a r t e n s t a d t  M i la n in o  s t a t t ,  s c h l ie ß 
lic h  F a h r t e n  z u m  C o m e r s e e ,  n a c h  V a r e s e  u n d  C a m p o

d e i  D i c T z a h l  d e r  K o n g r e ß t e i ln e h m e r  w ir d  a u f  r u n d  
1500  a n g e g e b e n .  D a s  v o l l s t ä n d i g e  T e i l n e h m e r v e r 
z e ic h n is  i s t  n a c h t r ä g l ic h  in  A u s s ic h t  g e s t e l l t ;  e i n e  v o r 
l ä u f i g e  L i s t e  z ä h l t  r u n d  1000  N a m e n  a u f ,  d a r u n t e r  ( e i n 
s c h l ie ß l ic h  d e r  F r a u e n  s o w i e  d e r  B e h ö r d e n  u n d  V e r 
e in e )  178  D e u t s c h e .  I m  g a n z e n  w ir d  m a n  d i e  d e u t s c h e  
T e i l n e h m e r z a h l  a u f  e t w a  2 2 0  s c h ä t z e n  d ü r f e n .

W a s  d i e  e in g a n g s  e r w ä h n t e  u m f a n g r e ic h e  A u s  S t e l 
l u n g  b e t r i f f t ,  s o  w a r  u n d  i s t  ih r  Z w e c k ,  d e n  F r e m d e n  
u n d  d e r  e i g e n e n  B e v ö l k e r u n g  d u r c h  V o r f ü h r u n g  v o n  
P l ä n e n  P h o t o g r a p h ie n  u n d  R e l i e f s  a u s  d e r  V e r g a n g e n -  
h e i t  d e r  i t a l i e n i s c h e n  S t ä d t e ,  a u s  ih r e r  G e g e n w a r t  u n d  
fü r  ih r e  Z u k u n f t  z u  z e i g e n ,  d a ß  I t a l i e n  n ic h t  b lo ß  e i n e  
e h r w ü r d ig e  H e im a t  a l t e r  K u n s t  u n d  VN i s s e n s c h a f t  is t ,  
s o n d e r n  a u c h  in  d e r  P f l e g e  m o d e r n e r  K u l t u r  u n d  in  d e r  
V o r b e r e i t u n g  e in e r  g e s u n d e n  E n t w ic k lu n g  w e t t e i f e r n d  
m it  a n d e r e n  L ä n d e r n  in  d e r  v o r d e r s t e n  R e i h e  s t e h e n  
w i l l  M a g  m a n  a u c h  b e z w e i f e l n ,  d a ß  d ie s  m  v o l l e m  
M a ß e  im  S t ä d t e b a u  u n d  VN o h n u n g s w e s e n  b e r e i t s  d e r  
F a l l  i s t  s o  b e w e i s e n  d o c h  d ie  a u s g e s t e l l t e n  D i n g e  e in  
a u s g e z e i c h n e t e s  a l l g e m e i n e s  V o r w ä r t s s t r e b e n .  N e b e n  
R o m  w o  b e s o n d e r s  z w e i  A r c h i t e k t e n g r u p p e n ,  „ L a  B u r -  
b e r a “ u n d  „ G li  U r b a n i s t i“  g e n a n n t ,  m i t  d e n  F r a g e n  d e r  
V lt s ta d t2), d e r  S t a d t e r w e i t e r u n g  u n d  d e r  Ü b e r la n d 
p la n u n g  s ic h  e m s ig  b e s c h ä f t ig e n ,  s in d  d i e  S t ä d t e  
K J *  B e r g a m o 3), B o lo g n a ,  B r e s c i a  F i u g g i .  F o l i g n o ,  
F o r m i a  G e n u a .  G ö r z .  G r o s s e t o ,  M a i la n d ,  L iv o r n o ,  
N e a p e l  P a S ,  T a r e n t ,  T i v o l i .  T r i e s t  T u r in  V a r e s e ,  
V e n e d ig  u . a . w ü r d ig  v e r t r e t e n .  I s t  d e r  d e u t s c h e  B e -

'W V ü T C e m e i n d e  M a ilan d . Ing . C . A lb e r t in i :  D ie  E ig e n h e ite n
d e r  E n tw ic k lu n g  d e r  S ta d t M a ila n d , 1929 A . A I .

„ 7  R . l n ,  x  C in e lli . P ro p o s te  p e r  u n a  e o m u n ic a z io n e  s tr a -
. 1 1  V ia C a v o u r  e  i l  C o rso  V itto r io  E m a n u e le . R o m a  1928.

3) R o b e rto  P a p in i :  B e rg a m o  r in n o v a ta . I s th n to  i t a l ia n o  d  a r t e

g ra fich e , B erg a m o , E d ito re .
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s u d i e r  a u d i  k e i n e s w e g s  v o n  a l l e m  b e f r i e d ig t ,  so  v e r 
d i e n e n  d o d i  m a n c h e  W e r k e  v o n  G io v a n n o n i ,  B a r b ie r i ,  
P i a c e n t i n i ,  P a n t a le o ,  P i c c in a t o ,  A lb e r t in i ,  C h io d i ,  C a -  
p i t o ,  T ia n  u n d  a n d e r e n  u n s e r e  v o l l e  A n e r k e n n u n g .  
E b e n s o  i s t  d a s  W ir k e n  d e r  B e h ö r d e n 4) u n d  b e s o n d e r s  
d e r  A n s t a l t e n  f ü r  d e n  B a u  v o n  V o lk s w o h n u n g e n  ( I s t i-  
t u t i  p e r  l e  C a s e  P o p o la r i )  in  B e r g a m o ,  B o lo g n a ,  F l o r e n z ,  
M a ila n d ,  N e a p e l ,  R o m , P a l e r m o ,  T u r in  u n d  V e n e d ig '’)

z u  r ü h m e n ,  o b s d io n  d i e  g e s c h a f f e n e n  N e u b a u t e n  in  
m a n c h e r  B e z i e h u n g  u n s e r e  B e d e n k e n  e r r e g e n 6). U n s e r e  
i t a l i e n i s c h e n  F a d i g e n o s s e n  s in d  s e l b s t r e d e n d  e b e n s o 
w e n ig ,  w i e  w ir  e s  f ü r  u n s  b e a n s p r u c h e n ,  a u f  d e m  G ip fe l  
d e r  E n t w ic k lu n g  a n g e l a n g t ;  ih r  f r u c h t b a r e s  S t r e b e n  
u n d  ih r  u n e r m ü d l i c h e r  E i f e r  b e r e c h t ig t  a b e r  z u  f r e u 
d ig e m  V e r t r a u e n .  Q u o d  d i i  b e n e  v e r t a n t !  —

J. S  t ü  b  b e  n.

S T Ä D T E B A U - A U S S C H U S S  G R O S S - B E R L I N

Von Magistratsbaurat Schwartz, Königsberg i. Pr. U N D  S T Ä D T E B A U G E S E T Z

p la n u n g  b e s c h r ä n k t .  D a z u  d i e  E in s d i i e b u n g  e in e r  
n e u e n  P l a n u n g s s t u f e  ( S i e d l u n g s p l ä n e )  a n g e s ic h t s  d e r  
T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  F a c h w e l t  s ic h  g e g e n  j e d e  ö f f e n t l ic h e  
F e s t l e g u n g  v o r  e n d g ü l t i g e r  F e r t i g s t e l l u n g  d e r  F lu c h t-  
l i n i e n p l ä n e  m it  b e m e r k e n s w e r t e r  Z ä h ig k e i t  w e h r t !

G in g  a l s o  d e r  s t a a t l i c h e  E n t w u r f  —  s e h r  z w e c k 
m ä ß ig  —  d a v o n  a u s ,  d a s  g e s c h ic h t l ic h  G e w o r d e n e  und  
G e w a c h s e n e  z u  s a n k t i o n i e r e n  u n d  d e r  S ta d tp la n u n g  
e i n e  g e s e t z l i c h e  G r u n d l a g e  z u  g e b e n  ( w e n n  s i e  auch  
in  ih r e r  F o r m  u n d  ih r e m  I n h a l t  n ic h t  n a c h  d e m  G e 
s c h m a c k  d e r  d a v o n  B e t r o f f e n e n  i s t ) ,  s o  v e r s u c h t  d er  
„ S t ä d t e b a u a u s s c h u ß  G r o ß - B e r l in “ e t w a s  g a n z  N e u e s  zu  
s c h a f f e n ,  d a s  k o m m u n a l e  E i g e n l e b e n  b e z ü g l ic h  d e r  G e 
s t a l t u n g  d e s  S t ä d t e b i l d e s  z u  b e s c h r ä n k e n  u n d  e s  in  e in e  
s t a a t l i c h e  Z w a n g s j a c k e  z u  p r e s s e n ,  in  d e r  e s  s ic h  d a n n  
j e  n a c h  B e h e n d i g k e i t  u n d  v e r b l i e b e n e m  R a u m  a u s to b e n  
k a n n .  E r  l e h n t  s ic h  d a b e i  b e w u ß t  a n  „ A b s ic h te n  d e r  
V e r w a l t u n g s r e f o r m “ a n ,  w o b e i  e r  a b e r  ü b e r s ie h t ,  daß  
s i d i  d ie  V e r w a l t u n g s r e f o r m  j a  a u f  d a s  R e ic h  e r s tr e c k e n  
s o l l ,  w ä h r e n d  e s  s ic h  h i e r  u m  e i n  p r e u ß is c h e s  G e se tz  
h a n d e l t ,  u n d  d a ß  d i e  „ A b s ic h t e n “ b e z ü g l ic h  d e r  V e r 
w a l t u n g s r e f o r m  n o c h  b e i  w e i t e m  n ic h t  a l s  g e k lä r t  g e lt e n  
k ö n n e n .  F ü r w a h r :  d e r  V e r s u c h  e i n e r  s ta a t s m ä n n is c h e n  
T a t  m it  u n t a u g l i c h e n  M i t t e ln  u n d  a m  u n g e e ig n e t e n  
O b j e k t .  D e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d e n  F lä d ie n a u f -  
t e i l u n g s p l ä n e n  u n d  d e n  S i e d l u n g s p l ä n e n  b e s t e h t  d a r in ,  
d a ß  d ie  l e t z t e r e n  k e i n e n  „ R e s t “ h a b e n ,  d . h . in  d e n  
e r s t e r e n  w e r d e n  n u r  V e r k e h r s f l ä c h e n  (E is e n b a h n e n ,  
g r o ß e  V e r k e h r s s t r a ß e n ,  W a s s e r w e g e  u n d  H ä f e n ,  F lä ch en  
fü r  L u f t v e r k e h r ) ,  G e b i e t e  f ü r  T a l s p e r r e n  u n d  S t a u s e e n .  
B e r g b a u f lä c h e n ,  o b e r -  u n d  u n t e r i r d i s c h e  L e itu n g e n  u n d  
N a t u r s c h u t z p a r k s  (!) a u s g e w i e s e n .  A l l e  ü b r ig e n  G e 
b i e t e  g e l t e n  a l s  R e s t  u n d  b l e i b e n  u n b e a r b e i t e t .“ D e m 
g e g e n ü b e r  s o l l e n  d i e  S i e d l u n g s p l ä n e  d ie  V e r k e h r s 
f lä c h e n  in  d e m  u n b e a r b e i t e t e n  „ R e s t “ f e s t l e g e n  u n d  
—  d a r in  s e h e  i d i  d e n  e i n z i g e n  g r u n d l e g e n d e n  
U n t e r s c h i e d  —  d i e  B a u k l a s s e n  b e s t im m e n .  W e n n  n u n  
e i n  A u f t e i l u n g s p l a n  b e s t e h t  —  u n d  d a s  i s t  G r u n d 
e r f o r d e r n i s ,  d e n n  n a d i  d e m  G u t a c h t e n  s o l l  o h n e d ie s  
e i n e  w e i t e r e  P l a n u n g s a r b e i t  u n z u l ä s s i g  s e in  (!) — , so  
h a t  d e r  S i e d l u n g s p l a n  in  d i e s e r  F o r m  e i n e  v e r z w e i f e l t e  
Ä h n l i c h k e i t  m i t  e i n e m  F l u c h t l i n i e n p l a n ,  in s b e s o n d e r e ,  
w e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  F l u c h t l i n i e n p l ä n e  d ie  G r u n d 
l a g e  s in d  f ü r  d i e  B a u k l a s s e n t e i l u n g ,  w e n i g s t e n s  a b er  
m it  d e m  B a u k l a s s e n p l a n  in  i n n i g e r  W e c h s e lw ir k u n g  
s t e h e n .

A u f f a l l e n d  i s t  d i e  B e s t i m m u n g ,  w o n a c h  v o r  A u s 
a r b e i t u n g  v o n  S i e d l u n g s p l ä n e n  d ie  B e s c h lu ß b e h ö r d e  
z w e c k s  A n s c h lu ß  a n  d a s  N a c h b a r g e b ie t  z u  b e f r a g e n  s e in  
s o l l .  J e d e n f a l l s  e r s c h e in t  e s  m ir  z w e c k m ä ß ig ,  d a s  fü r  
d a s  N a c h b a r g e b ie t  z u s t ä n d i g e  S i e d l u n g s a m t  s e lb s t  zu  
b e f r a g e n ,  f a l l s  d i e  j a  d o d i  s i c h e r l ic h  s e h r  g r ü n d lic h e  
B e a r b e i t u n g  d e s  F l ä c h e n a u f t e i l u n g s p l a n e s  d u r c h  d e n  
O b e r p r ä s i d e n t e n  ü b e r h a u p t  n o c h  Z w e i f e l  z u lä ß t .

D a s  G u t a c h t e n  v e r l a n g t  a u c h , d a ß  S i e d l u n g s p lä n e  
„ e n d g ü l t i g  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n “ . S i e  s in d  a l s o  o f f e n b a r  
u n a b ä n d e r l i c h !  W a s  s o n s t  n o c h  g e g e n  d i e  „ F e s t 
s t e l l u n g  s p r ic h t ,  i s t  b e i  d e r  B e h a n d l u n g  d e s  A b 
s c h n it t s  I d e s  s t a a t l i c h e n  E n t w u r f e s  o f t  u n d  b r e i t  g e n u g  
e r ö r t e r t  w o r d e n .

F ü r  d ie^  F l u c h t l i n i e n p l ä n e  w ü n s c h t  d a s  G u t a c h te n ,  
d a ß  s i e  „ b e im  K r e i s  u n d  b e im  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  
z u s a m m e n z u s t e l l e n  s e i n  s o l l e n .  W a s  d a s  h e iß t ,  i s t  
n ic h t  g a n z  k l a r .  Ich  n e h m e  a n ,  d a ß  d o r t  e i n e  S a m m 
l u n g  a l l e r  r  l u d i t l i n i e n p l ä n e  d e s  b e t r e f f e n d e n  B e z ir k s  
n i e d e r g e l e g t  w e r d e n  s o l l .  D e r  Z w e c k  i s t  n i d i t  r e d i t  
e r s i d i t l i d i .

S o  r e v o l u t i o n ä r  d e r  A u s s d iu f i  b e z ü g l i d i  d e r  P la n u n g  
u n d  d e r  Z u s t ä n d i g k e i t e n  e i n g e s t e l l t  i s t ,  s o  k o n s e r v a t i v  
e r s c h e in t  e r  b e z ü g l i c h  d e r  E n t s c h ä d i g u n g e n  u n d  d e r  E n t 
e i g n u n g ,  d a  e r  s ic h  h i e r i n  v ö l l i g  a u f  d i e  G e s e t z e  v o n

Z u  d e n  O r g a n i s a t io n e n  u n d  A u s s c h ü s s e n ,  d ie  s id i  
a l s  S a c h v e r s t ä n d ig e  m it  d e m  S t ä d t e b a u g e s e t z  b e s c h ä f 
t ig e n ,  h a t  s ic h  n e u e r d in g s  e in  w e i t e r e s  G r e m iu m  g e 
s e l l t .  E s  i s t  d e r  „ S t ä d t e b a u a u s s c h u ß  G r o ß - B e r l in “ , d e r  
u n m it t e lb a r  v o r  d e n  T a g u n g e n  in  M a in z  m it  e in e m  G u t 
a c h te n  h e r v o r g e t r e t e n  i s t .  N u r  g a n z  f lü c h t ig  k o n n t e  e s  
d a r u m  b e i  d i e s e n  T a g u n g e n  e r w ä h n t  w e r d e n  u n d  e in e  
e r n s t e  W ü r d ig u n g  n ic h t  f in d e n .

V o n  a l l e n  a n d e r e n  Ä u ß e r u n g e n  a u s  F a c h k r e is e n  
u n t e r s c h e id e t  s ich  d a s  G u t a c h t e n  d u r c h  d ie  g le ic h  e i n 
g a n g s  n i e d e r g e l e g t e  A n s ic h t ,  d a ß  d e r  „ s t a a t l ic h e  E n t 
w u r f “ „ a ls  G r u n d la g e  f ü r  e in  z u  b e s c h l ie ß e n d e s  G e s e t z  
g e e i g n e t “ s e i .  I n s b e s o n d e r e  h ä l t  d e r  S t ä d t e b a u a u s s c h u ß  
G r o ß - B e r l in  d e n  A b s c h n it t  I  d e s  E n t w u r f e s  f ü r  „ u n 
e n t b e h r l i c h “ u n d  b e t r a c h t e t  i h n  „ a ls  V o r a u s s e t z u n g  fü r  
e i n e  v e r n ü n f t i g e  G e s t a l t u n g  d e s  S i e d l u n g s w e s e n s  ü b e r 
h a u p t “ .

Z w a r  h ä l t  n u n  w o h l  d i e  g e s a m t e  F a c h w e l t  d e n  
F l ä c h e n a u f t e i lu n g s p la n  fü r  n o t w e n d ig ,  a b e r  e b e n s o  e i n 
m ü t ig  l e h n t  s i e  s e i n e  V e r a n k e r u n g  im  G e s e t z  a b , d a  
e r  l e d ig l i c h  e in  T e i l  —  u n d  z w a r  d e r  a l l e r e r s t e  T e i l  —  
d e r  E n t w u r f s a r b e i t  s e in  k a n n ,  d a u e r n d e r  A b ä n d e r u n g  
u n t e r w o r f e n  u n d  g e r a d e  d a r u m  g e h e i m z u h a l t e n  is t .  
S e lb s t  d e r  n e u e  s t a a t l i c h e  E n t w u r f  t r ä g t  d e n  b is h e r ig e n  
E in w e n d u n g e n  g e g e n  d i e s e n  F l ä c h e n a u f t e i lu n g s p la n  
b e r e i t s  b is  z u  e in e m  g e w i s s e n  G r a d e  R e c h n u n g ,  w e n n  
s e i n e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  u n d  f ö r m l i c h e  F e s t s e t z u n g  n u r  
n o c h  ^ „n ach  B e d a r f “ —  g e g e b e n e n f a l l s  „ a u c h  t e i l 
w e i s e “ —  e r f o l g e n  s o l l .  A u c h  h i e r g e g e n  h a b e n  s ä m t 
lic h e  p r a k t i s c h e n  S t ä d t e b a u e r  u n d  O r g a n i s a t i o n e n  s ic h  
g e w e n d e t .  D i e  G r ü n d e  s in d  b e k a n n t .  D e r  G e s e t z 
e n t w u r f  s e lb s t  d o k u m e n t i e r t  a b e r  d a m it ,  d a ß  d e r  g a n z e  
A b s c h n it t  I ü b e r f l ü s s i g  i s t  u n d  e i n e r  n ic h t  v e r b in d l i c h e n  
E in r ic h tu n g  g i l t .

W e n n  n u n  d e r  S t ä d t e b a u a u s s c h u ß  G r o ß - B e r l in  ih n  
d e n n o c h  fü r  e r f o r d e r l ic h  h ä l t ,  s o  e r k lä r t  s ic h  d i e s e r  
W id e r s p r u c h  g e g e n ü b e r  d e r  g e s a m t e n  ü b r i g e n  F a c h w e l t  
b e im  w e i t e r e n  S t u d iu m  s e i n e s  G u t a c h t e n s  d a r a u s ,  d a ß  
e r  d e n  S in n  u n d  d i e  A u f g a b e  d e s  S t ä d t e b a u g e s e t z e s  
v i e l  z u  w e i t  fa ß t ,  in d e m  e r  a u s  d e m  S t ä d t e b a u g e s e t z  
e in  L a n d e s p la n u n g s g e s e t z  m a c h t  u n d  f o l g e r i c h t ig  d a r u m  
a u c h  a l l e  Z u s t ä n d i g k e i t e n  v ö l l i g  v e r s c h ie b t .  S o  w ir d  
z u n ä c h s t  d i e  A u f s t e l l u n g  d e r  F l ä c h e n a u f t e i l u n g s p l ä n e  
d e m  O b e r p r ä s i d e n t e n  z u d ik t i e r t ,  w e n n  a u c h  d a s  „ E in 
v e r n e h m e n  m it  a l l e n  z u s t ä n d i g e n  S t e l l e n  (z . B . d e n  
P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g e n ,  d e n  S ie d l u n g s ä m t e r n ,  E i s e n 
b a h n - ,  W a s s e r s t r a ß e n -  u n d  B e r g b a u v e r w a l t u n g e n )  v e r 
l a n g t  w ir d .  D i e  K o m m u n e n  f a l l e n  s c h e in b a r  d a b e i  a ls  
u n z u s t ä n d ig  a u s .  F e r n e r  w ir d  „ a u f  S c h a f f u n g  e i n e s  
s e lb s t ä n d ig e n  S ie d l u n g s a m t e s  b e im  R e g i e r u n g s p r ä s i 
d e n t e n  u n t e r  g l e i c h z e i t ig e r  E in s c h r ä n k u n g  d e r  k o m 
m u n a le n  S ie d l u n g s ä m t e r  b e s o n d e r e r  W e r t  g e l e g t ,  in  
d e m  a l l e r d i n g s  d i e  z u g e h ö r ig e n  S t a d t -  u n d  L a n d k r e i s e  
v e r t r e t e n  s e i n  m ü s s e n .  D a s  Z ie l  w ir d  n o c h  k la r e r ,  
w e n n  k u r z  v o r h e r  v e r l a n g t  w ir d :  „ B e i  d e r  B e a r b e i t u n g  
d e s  A b s c h n it t s  I  i s t  d a r a u f  z u  a c h te n ,  d a ß  d ie  K o m p e 
t e n z e n  d e r  G e m e in d e n  n u r  a u f  d a s  u n b e d i n g t  
n o t w e n d i g e  M a ß  a u s g e d e h n t  w e r d e n .“

D a m it  d i e  S t ä d t e  n u n  a b e r  m it  f ö r m l i d i  f e s t z u -  
aCi j  -e n  F^Ün ei1  n ic h t  z u  k u r z  k o m m e n ,  w ir d  f ü r  d e n  
A b s c h n it t  I f o l g e n d e  U n t e r t e i l u n g  a n g e r e g t :

„ A  F l ä c h e n a u f t e i lu n g s p lä n e  a l s  V o r s t u f e ,  B . S i e d -  
lu n g s p la n e ,  C . F l u c h t l in i e n p lä n e .  D e r  A b s c h n it t  I I  k a n n  
a ls  A b t e i l u n g  D  in  A b s c h n it t  I h in e i n g e b r a c h t  w e r d e n . “ 

E s  w ir d  a l s o  d i e  A r b e i t  d e r  k o m m u n a l e n  
Í51 e  d  1 u  n g  s  ä  m  t  e  r  ( ü b r ig e n s  a u c h  e i n e  N e u s c h ö p f u n g  
d e s  G u t a c h t e n s ,  d i e  w o h l  a n  S t e l l e  d e r  j e t z i g e n  S t a d t 
e r w e i t e r u n g s ä m t e r  t r e t e n  s o l l e n )  a u f  e i n e  S p e z ia l i -  
s i e r u n g  d e r  v o m  S t a a t  z u  l e i s t e n d e n  F l ä d i e n a u f t e i l u n g s -

4) Z. B .: M im ste ro  d e l le  C o m u n icaz io n i. L e  a b i ta z io n i p e r  il 
p e r s o n a le  d e l le  f e r ro v ie  d e llo  s ta to , R om a 1929.
v  5) Z ' B : ,T h e c,au to n o m '>vs In s titu te  fo r  th e  p o p o la r  h o u ses  of 
\ e n i c e .  V ened ig , S e p te m b e r  1929.
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«) A n m e rk u n g  d e r  S d ir if t le i tu n g .  V gl. d e n  A u fsa tz  v on  T ian  
in  N r. 6 , S ta d t u n d  S ie d lu n g .



1874 un d  1875 o d er  a u f d a s U m le g u n g sg e se tz  von  1902 
und das A n s ie d lu n g sg e se tz  v o n  1904 b e z ie h t un d  nur  
e in ige k le in e  Ä n d e ru n g e n  w ü nsch t, d ie  d en  G em ein d en  
den e r fo rd er lich en  L a n d erw erb  e r le ich tern  so llen . D a 
zu gehört u .a .  d ie  F o rd eru n g , b e i der F es tse tz u n g  von  
S ied lu n g sp lä n en  d ie  G em e in d e  v o n  je d e r  H a ftu n g  oder  
E n tsch äd igun gsp flich t fr e iz u h a lte n . M erk w ü rd ig  m u tet 
es jedoch an , w e n n  für d ie  F e s tse tz u n g  der E ntsch äd i
gung im  E n te ig n u n g s- u n d  U m le g u n g sv er fa h r en  statt 
der B esch lu ß b eh ö rd e  e in  Sch ied sgerich t /v er la n g t w ird . 
Ebenso m uß es b e fr em d e n , w e n n  g e fo rd er t w ird , daß  
bei der D u rch fü h ru n g  d es U m le g u n g sv er fa h r en s  d ie  
b ete ilig ten  G ru n d eig en tü m e r  zu e in er  G ese llsch a ft  
bürgerlichen R echts zu sa m m e n z u fa sse n  sin d , d ie  a lle  
E ntschädigungen  zu  z a h len  h at. W elche  Z w a n g sm itte l 
kom m en d en n  g e g e n  so lche  G ru n d stü ck se ig en tü m er  in  
Frage, d ie  d ie se  Z u sa m m en fa ssu n g  a b leh n en ?  A u d i 
hier so llen  S tr e it ig k e ite n  durch e in  Sch iedsger ich t e n t
schieden w erd en .

Eine Frage drängt sich beim Studium dieses Gut
achtens auf: Welche Zeit hält der Städtebauaussdiuß 
Groß-Berlin zur Durchführung dieses Gesetzes für er
forderlich? Fast hat es den Ansdiein, als soll es sich 
_  wenigstens was Flädienaufteilungs- und Siedlungs
plan anbetrifft — um eine einmalige Planungsarbeit 
handeln, also um eine Gesetzesvorlage für einen ein
maligen Zweck, etwa wie eine Kanalvorlage. Es fällt 
mir schwer, diesen Gedanken niederzuschreiben. Wenn

m an aber lie s t , daß d er  O b erp rä sid en t V erk eh rsflä ch en  
u sw . im  F lä ch en a u fte ilu n g sp la n  a u sw e ise n  so ll, der  
nach e in er  g e w isse n  Z eit „verb in d lich “ w ird , w onach  es  
— w ie  es im  G utachten  h eiß t — „ k e in en  R est m ehr  
gibt, so k a n n  das nur heiß en , a l l e  V erk eh rsfla ch en , 
d ie  der O b erp räsid en t fü r  erfo rd erlich  h ä lt, m ü ssen  
in d ie sem  P la n  a u sg e w ie se n  w e rd en  und d ie  g a n ze  
P rov in z , oder v ie lm eh r  a lle  P ro v in zen , a lso  ganz  
P reuß en , so ll durch e in en  e in m a lig e n  R ie se n e n tw u rf  
f lä ch en a u fg e te ilt  w erd en . E ntsprechend  h e iß t e s dann  
an a n d erer  S te lle , d ie  S ied lu n gsjr län e  m üß ten  „m in
d esten s das g a n ze  G eb ie t e in er  G em ein d e“ u m fa ssen . 
U nd dan n  heiß t es e tw a s sp äter  in  e in em  m erk w ü rd ig en  
W iderspruch  zu dem  ob en  a n g e fü h rte n  Satz: „die S ied 
lu n g sp lä n e  e n th a lte n  i m  G e g e n s a t z  z ü n d e n  
F l ä c h e n a u f t e i l u n g s p l ä n e n  k e in e n  R est“. M it 
jed er  n e u e n  E in g em ein d u n g , d ie  ja  w o h l auch in  Zu
k u n ft nicht a u sg esch lo ssen  w e rd en  k an n , w e n n  m an  
nicht d ie  g esu n d e  E n tw ick lu n g  stö ren  w ill,  w ü rd e  a lso  
e in  n eu er  S ied lu n g sp la n  erford erlich  w erd en . S o ll 
d an n  der „ e n d g ü ltig e“ F lä ch en a u fte ilu n g sp la n  dam it 
ohne w e iter es  er led ig t se in , oder b ed a rf es e tw a  e in es  
n e u e n  preußischen  G esetzes , um  d en  n e u e n  F lä ch en 
a u fte ilu n g sp la n , d ie se  so w o h l im  sta a tlich en  E n tw u rf 
a ls  auch im  G utachten a ls  so  w esen tlich en  T e il d es G e
se tzes b eze ich n ete  G ru n d lage  a lle s  w e ite r e n  P la n en s, 
sch affen  zu k ön nen? S o llte  sich nicht der G ed a n k e  der  
L a n d esp la n u n g  h ierm it to tla u fen ?  —

VERM ISCHTES
R eichsstädtebund und preußisches Städtebaugesetz. 

In K iel b er ic h te te  der V izep rä s id en t D r . V o i g t  zu 
diesem  E n tw u rf w ie  f o lg t : D ie  F l ä c h e n a u f t e i 
l u n g s p l ä n e  e n th a lte n  sc h w e r ste  E in sch rä n k u n g en  
des S e lb stv e r w a ltu n g sre ch te s  der G em ein d en , b e 
sonders bei den  k r e isa n g e h ö r ig e n  G em ein d en . D a  der  
Landkreis u n ter  U m stä n d e n  b e fu g t  ist, d ie se  F lä c h e n 
aufteilungsp läne zur a u ssc h lie ß lic h e n  K r e isa n g e le g e n 
heit zu m achen, so k a n n  d ie se n  G em ein d en  jed er  E in 
fluß auf das k ü n ft ig e  S ta d tb ild  e n tz o g en  w erd en  D ie  
F lä ch en au fteilu n gsp län e  s in d  d a h er  in  der im  G esetz  
vorliegenden F orm  a b z u le lin e n . D ie  E n t e i g n u n g e n ,  
als sd iw erster E in g r iff  in  d ie  R ech tssp h äre  d es E in 
zelnen m üssen b e sc h r ä n k t w e rd en  a u f d ie  F ä lle , in  
denen das G em ein d ew o h l s ie  fo rd ert, d an n  ist aber e in e  
Entschädigung n a ch  d em  G eg e n w a rtsw er t  zu za h len . 
Das gilt auch für E ig en tü m e rb esch rä n k u n g en , d ie  dem  
Eigentümer e in e  ü b lic h e  V e rw er tu n g  se in e s  G ru n d 
stückes unm öglich m a ch en . —

Das preußische S tä d te b a u g e se tz  und der S tä d teb a u -  
ausschuß G roß-B erlin . A m  28. Jun i trat der S tä d teb a u 

a usschu ß  G roß -B erlin  zu e in er  V erh a n d lu n g  üb er d ie  
E n tw ü rfe  zu  e in em  p reu ß isch en  S tä d teb a u g ese tz  z u 
sam m en. D e r  A usschuß, in  den  der A rch .- u .In g .-V e r -  
e in  zu B erlin , der B und D e u tsch er  A rch itek ten  u n d  d ie  
F re ie  D e u tsch e  A k a d em ie  des S tä d teb a u es V ertre ter  
e n tsa n d t h ab en , erk lä r te  e i n s t i m m i g  d e n  E n t 
w u r f  d e s  p r e u ß i s c h e n  W o h l f a h r t s m i n i 
s t e r i u m s  a l s  g e e i g n e t e  U n t e r l a g e  f ü r  e i n  
S t ä d t e b a u g e s e t z  f ü r  P r e u ß e n ,  das jed o ch  
noch  v e re in fa ch t w erd en  m üßte. Er h ä lt  d ie  A u sd eh 
n u n g  des G esetzes  a u f d ie  A u fg a b en  der L a n d es
p la n u n g  für u n a b w e is lich  un d  e rw a r te t v o n  der B e
sch rä n k u n g  der g e se tz g e b e r isc h e n  A u fg a b e  a u f F ra g en  
d es F lu ch tlin ie n w e se n s  d ie  N o tw e n d ig k e it  n eu er  G e
se tze , deren  In halt d ie  vom  G eg en en tw u rf des preuß. 
S tä d teta g es gestrichenen  G eg en stä n d e  r e g e ln  m üß ten . 
D a  d ie se  G eg en stä n d e  A u fg a b en  des S ta a tes b e tre ffen , 
erg ä b en  sich Ü b erschn eidu ngen  m it den  Z u stä n d ig k eiten  
der S e lb stv erw a ltu n g sb eh ö rd en , d ie  v e rm ied en  w erd en  
kön n en , w en n  der G esetz esa u fg a b e n k re is  d es R e- 
g ieru n g sen tw u rfs  fe s tg eh a lte n  w ird . —

BUCHBESPRECHUNG
Städtebauliche Problem e in a m e r i k a n i s c h e n  Städten und ihre Rückwirkung auf den deutschen Städtebau

Von Stadtbaurat D r.-Ing. Martin Wagner, Berlin*)

Es scheint p a ra d o x , w e n n  w ir  sa g en , A m erik a  ist 
der beste B u n d esg en o sse  im  K a m p fe  g e g en  d ie  G roß
städte. Jedoch d ie  B e s in n u n g  b e g in n t a u d i drüben . 
Langsam däm m ert d ie  Ü b er leg u n g : d as m a ter ie lle
Geschehen für e in e  N a tio n  ist n icht w ich tig er  a ls  das 
seelische G esch eh en . — A ls H a u p tsa ch e  für a lle s  lu n  
gilt der M ensch und  se in  W oh l, fo lg lich  w ird  sich dei 
Städtebau n o tw en d ig  d er  A llg e m e in h e it  u n terord n en .

D ie  A m e r ik a b e g e is te ru n g  w ird  durch d ie  au ß er
ordentlich g e h a ltv o lle n , n u r 78 S e iten  sta rk en  R e ise 
erlebnisse des B e r lin e r  S ta d tb a u ra te s  w o h ltu en d  g e 
dämpft. D r. W agn er  sp richt m u tig  ü b er  das U n heil 
und das W e rtv o lle  in  d en  a m e r ik a n isch en  G roßstädten , 
wobei das U n h e il e tw a  90 v . H. d er  R e isefrü ch te  in  
Anspruch nim m t. M it k n a p p en  W o rten  und v ie le n  
sachlichen A u fn a h m en  b e leu ch te t d ie  k le in e  Schritt 
d i e  s t ä d t e b a u l i c h e  D i r e k t i o n  der Städte, 
deren en tsp rech en d e G ese tz g eb u n g  d en  sich ja g e n d e n  
P rob lem en nach im m er oh n m ä ch tig  g e g en ü b e r  steh t, so 
daß der n eu e  P rä s id en t sp ra d i: D ie  m ora lisch en  und
sozia len  E r fo lg e  k ö n n e n  n u r durch e in e  n e u e  A u f
fassung üb er S tä d teb a u  erreich t w e rd en . W a g n er  sagt, 
H ilfe  is t  nur m öglich , w e n n  d as S ch n eck en tem p o  aus  
der V erw a ltu n g  v ersch w in d et, so n st fü h r e n  d ie  jä h r 
lichen D e f iz ite  zur v ö llig e n  P le ite .

D i e  V e r k e h r s p r o b l e m e  s te h e n  m eh r denn  
je  im  Z eichen d es D ik ta to r s  „ A u to “. N ach  W agn er  
so llen  w ir  un s d ie sem  D ik ta to r  fü g en , da d a s A u t o  für  
d ie S ta d tg ren ze  e in en  n e u e n  M aßstab  schafft. A ber

Mit 9 Abbildungen

v ie lle ich t geh t m an d iesem  D ik ta to r  e in m a l ern stlich  
zu L eib e, w en n  e tw a  10 v. H. der großstäd tisch en  B e 
v ö lk eru n g  in  N e rv e n h e ila n s ta lte n  le b e n  (Abb. 1— 3).

A uch d ie  F r e i f l ä c h e n  so llen  d rü b en  dem  
A uto u n ter ta n  w erd en . D a s  W a n d ern  w ird  vom  A u to  
ab ge lö st, n eu e  P a rk w e g e  un d  W a ld str e ife n  g eb en  den  
W agen  fre ie  B ahn. D ie  S täd te  sind  sto lz  au f d ie  s ta a t
lichen  E in n ah m en  aus den  E rh o lu n g sflä ch en , K on
zessio n en  und B a u la n d w erten  (Abb. 4 u. 5).

W elche W erte d ie  W o l k e n k r a t z e r  erd ro sse ln , 
das b e leg t W agner zah len m ä ß ig  seh r  gut. Er z ieh t d ie  
L ehren  daraus für B erlin , d as in n erh a lb  d er  h e u tig e n  
G ren zen  e in m a l 9 M illio n en  E in w o h n er  fa ssen  soll. 
D er  G ed an k e an e in e  so lche E in w o h n erza h l deutsch er  
A rt m acht erschauern . H o ffen tlich  b e w a h rt u n s d ie  
Zeit davor. — A b stop p en  — d ie se s  W ort w ird  zunächst 
noch v o n  den  W irtsch aftlern  un d  G esetzg eb ern  a b 
g e leh n t, o b w oh l b ish er  k e in  fü h ren d er  M ann e in en  
an d eren  W eg zum  H eil z e ig en  k o n n te . W ir fra g en , 
w ie  la n g e  dau ert es, b is e in  V o lk  e tw a s n achgeahm t 
hat und w ie  la n g e  d au ert es, b is  der R ausch w ie d e r

a b S D ie Clf E indrücke b e tr e ffe n d  W  o h  n u n g s b a u 
R a i i n  o 1 i z e i und S c h u l b a u  g eb en  A u fsch luß  
über b este  O rgan isa tion  und w irres A rch itek tu rw o llen
(Abb. 6).
- A n i r ^ r s .  T e x t m it z a h lre ic h e n  A bb . V e r la g  D eu tsch e  B au- 

z e i t u L "  G  m . b . H . ,  B e rlin . P re is  g eb . 9.60 M ., V o rz u g s p re is  f. 

B ez ieh , d. „D eu tsch . B z tg .“  8 M. -
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ABB. 3

ABB. 6 (LINKS) ABB. 5
E r lä u te r u n g  z. d . A bb . Zu A b b . 1. H e r s te l lu n g  n iv e a u f re ie r

S tra ß e n k re u z u n g e n  d u rch  k o s ts p ie l ig e  S tra ß e n s e n k u n g e n . — Zu 
A bb . 2. H o ch b ah n s trec k e  in  N ew  Y o rk , d ie  du rch  U n te rg ru n d b a h n  
e r s e tz t  w ird . D ie  A n lie g e r  g e b e n  Z uschüsse , w e il  s ie  w e r tv o l le re  
N e u b a u g ru n d s tü c k e  e r h a l te n .  —  Zu A b b . 5. D a s  „ re ic h e “  A m erik a  
e r s p a r t  sich d ie  V e r le g u n g  v o n  K a b e ln  in  d e r  S tra ß e . Schönheit 
des S tra ß e n b ild e s  v e r t r ä g t  sich n ic h t m it „ G e s c h ä f t“ . — Zu A bb . 4. 
B a u m s te rb e n  im  C e n t r a l  P a r k  in  N ew  Y o rk . —  Zu A b b . 5. E in 
fachste  M ü l lv e rb re n n u n g e n  in  N ew  Y o rk . D a s  P a p ie r  u sw . w ird  
in  d en  K ä s te n  g e s a m m e lt u n d  v e r b r a n n t  z u r  E rh ö h u n g  d e r  A n n eh m 
lic h k e it d e r  P a rk b e s u c h e r .  —  Zu A b b . 6. M ie tsh a u s  im  „ I n d ia n e r 
s t i l "  in  S an  F ra n z is k o .

ABB. 1

ABB. 2
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A B B . 8ABB 7 A U S  DEM A B S C H N IT T  W O L K E N K R A T Z E R
E rläu te ru n g e n  zn  d  A bb. Zu A b b . 7. D e r  W o lk e n k ra tz e r  tö te t. S te rb e n d e  H ä u s e r  in  P h ila d e lp h ia , d ie  zum  V e rk a u f  a n g e b o te n  w e rd e n . 

-  Zn Abb. 8.°  W o lk e n k r a tz e r  in  N ew  Y o rk , o d e r  „ Im  S c h a tte n  des  T i t a n e n 1. D e r  L a ie  b e g re if t  es  n u n , daß  d ie  M ieten  d e r  B u ro ra u m e
in  d en  O b e rg e sc h o sse n  te u r e r  s in d  a ls  u n ten .

Am S c h lü ss e  w e r d e n  d i e  E n t w ü r f e  z u r  W e l t 
a u s s t e l l u n g  1935  f ü r  C h i c a g o  g e z e i g t .  D i e  a l t e  
fra n zö sisch e  S c h u le  f e i e r t  T r i u m p h e ,  n u r  j e n e  A r b e i t  
v o n  John A. H o la b ir d  i s t  o f f e n b a r  e i n  Z w i l l i n g  z u  v e r 
sch ied en en  M e s s e e n t w ü r f e n  f ü r  B e r l i n  (A b b . 9 ).

D a s  f r i s c h e  V o r  - u n d  N a c h w o r t  v o n  W a g n e r  
s t e ig e r t  d e n  W e r t  d e r  S c h r if t  w e i t e r ,  d e r e n  I n h a l t  w e i t  
ü b e r  d i e  F a c h w e l t  h in a u s  V e r b r e i t u n g  f i n d e n  m ö g e ,  
w e i l  b e s t e r  S t ä d t e b a u  n u r  m ö g l ic h  i s t  d u r c h  v e r 
s t ä n d n i s v o l l e  M it a r b e i t  d e r  B ü r g e r s c h a f t .  —

A r c h . B  ü  n  z  , B e r l in .

S

... k d c c h n i T T  W E L T A U S S T E L L U N G  C H IC A G O . A rch ite k t: Jo h n  A. H o lab ird
1 9  A  t t  k i « ind  r a d ia l  a n g e o rd n e t u n d  w e rd e n  v o n  e in e m  T u rm  g e k rö n t

A d is ia la n la g e , d ie  im  L a u fe  d e r  23. S tra ß e  g e k r e u z t  w ird . D ie  H a lle n b a u  e

c t s r t t A b a u l i c h e  P r o b le m e  in  a m e r i k a n i s c h e n  S t ä d t e n  u s w .  
Abbildungen a u s :  S t ä d t e b a u l i c n e  r r o  s ta d tb a u ra t  D r.-Ing. Martin W a gn e r
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be arb e ite t im D e u tsch en  A rch iv  für S ie d lu n g sw e se n , Berlin

Städtebau. Gesamtgestaltung.
157. L a  l o t t a  c o n t r o  l ' u r b a n e s i o n o .  

Y o u  C e s a r e  A l b e r t i n i .
D e r  A u f s a t z  b e h a n d e l t  d ie  N a c h t e i le  d e r  in  d e r  

l e t z t e n  Z e i t  s t a r k  a n g e w a c h s e n e n  G roßstadt M a ila n d ,  
d ie  s ic h  v o r  a l l e m  in  d e n  s c h le c h t e n  W o h n u n g s -  u n d  
V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e n  z e i g e n .  E r  z e i g t  a ls  A u s w e g
u . a . d i e  A n la g e  v o n  T rabantenstädten , m it  d e r  d ie  
B e s s e r u n g  d e r  V erk eh rs V erhältn isse  S c h r it t  h a l t e n  
m ü s s e .  E in e  u m f a s s e n d e  P l a n u n g  f ü r  d a s  I n t e r e s s e n 
g e b i e t  M a i la n d s  m ü s s e  a u c h  d ie  w e i t e r e  U m g e b u n g  
fü r  W o h n -  u n d  E r h o lu n g s z w e c k e  e r s c h l ie ß e n .

L a  C  a  s a  1929 /2 .
158. Z u r  F r a g e  d e r  G e n e r a l b e b a u u n g s -  

p  1 ä  n  e.  V o n  H e n r y  G r o ß .
D e r  V e r f a s s e r  f ü h r t  e i g e n e  A r b e i t e n  fü r  L a n d s 

b e r g  a . d . W a r t h e ,  S t r a u s b e r g ,  O r a n ie n b u r g ,  B e r l in -  
L a n k w i t z  u n d  K a lk b e r g e  v o r  u n d  w e i s t  a u f  d i e  N o t 
w e n d i g k e i t  d e r  G e n e r a lb e b a u u n g s p lä n e  u n d  d e r e n  
g e s e t z l i c h e  R e g e lu n g  im  S t ä d t e b a u g e s e t z  h in .

„ D a  d e r  S t ä d t e b a u e r  n ic h t  d i e  M a ch t h a t ,  e in e r  
S t a d t  fü r  i h r e  E n t w ic k lu n g  n u r  e i n e  e in z ig e  o d e r  e in i g e  
w e n i g e  R ic h t u n g e n  v o r z u s c h r e ib e n ,  v i e lm e h r  d a m it  
r e c h n e n  m u ß , d a ß  s ic h  d i e  p r iv a t e n  I n t e r e s s e n  n a c h  
a l l e n  R ic h t u n g e n  d e r  W in d r o s e  d u r c h z u s e t z e n  p f l e g e n ,  
s o  e r g ib t  s ic h  g a n z  v o n  s e l b s t  e i n e  g e w i s s e  V o r s o r g e  
n a c h  a l l e n  R ic h t u n g e n ,  u n d  d a m it  o f t  e in  v e r h ä l t n i s 
m ä ß ig  g r o ß e s  k ü n f t i g e s  S t a d t b i ld .“

S t ä d t e b a u  1929 N r .  9.
159. D i e  l c a r r i e r t e  S t a d t .  V o n  A lp h o n s  

S i e b e r s .
D e r  A u f s a t z  b e h a n d e l t  d i e  V o r z ü g e  u n d  d ie  N a c h 

t e i l e  d e s  a m e r ik .  R e c h t e c k s y s t e m s  u n d  d i e  M it t e l  z u r  
V e r b e s s e r u n g .

„ D ie  g e r a d e  S t r a ß e  i s t  ih r e r  N a t u r  n a c h  d e r  
k r u m m e n  v o r z u z i e h e n .  E in e  r e c h t e c k ig e  B o d e n 
a u f t e i l u n g  i s t  e in  u n f e h lb a r e r  F ü h r e r  d e s  O r i e n t i e r u n g s 
s in n e s  u n d  e r g ib t  r e g e lm ä ß ig e  w ir t s c h a f t l i c h e  B a u 
p a r z e l l e n .  S i e  v e r m a g  d e n  W o h n u n g e n  in  b e z u g  a u f  
S o n n e  u n d  v o r h e r r s c h e n d e  W in d e  d ie  r ic h t ig e  L a g e  z u  
g e b e n .  N u r  s o l l  m a n  s i e  m it  B e d a c h t  u n d  m it  R ü c k 
s ic h t  a u f  i h r e  E i n v e r l e i b u n g  in  d e n  G e s a m t p la n  v e r 
w e n d e n  u n d  v o r  a l l e m  n u r  d a , w o  d ie  n a t ü r l ic h e  B e 
s c h a f f e n h e i t  d e s  G e lä n d e s  e s  e r l a u b t .“

S t ä d t e b a u  1929  N r . 9.

160. C h i n e s i s c h e  S t a d t p l ä n e .  V o n  E r n s t  
B o e r s c h m a n n .

E r ö r t e r u n g  e i n i g e r  G r u n d la g e n  u n d  M e r k m a le  d e s  
c h in e s is c h e n  S t a d t g r u n d r i s s e s  —  g e n a u e  O r ie n t i e r u n g  
n a c h  N o r d - S ü d - A c h s e  u n d  r e c h t e c k ig e r  U m r iß  —  a n  d e r  
H a n d  m e h r e r e r  Ü b e r s ic h t s p lä n e  h e r v o r r a g e n d e r  S t ä d t e .

B a u a m t  u n d  G e m e i n d e ! )  a u  1929 N r . 18 
u n d  19.

161. R a t i o n a l i s i e r u n g ,  L a n d e s p l a n u n g  
u n d  d i e  A u s g e s t a l t u n g  d e r  N e c k a r u f e r  
i n  S t u t t g a r t .  V o n  H  e  i  1 i  g  e  n  t h  a  1.

D e r  A u f s a t z  b e s p r i d i t  d a s  E r g e b n i s  d e s  W e t t 
b e w e r b e s  f ü r  d i e  A u s g e s t a l t u n g  d e r  N e c k a r u f e r  in  
S t u t t g a r t  u n t e r  d e m  G e s i c h t s p u n k t e  d e r  g r o ß e n  v e r 
k e h r s p o l i t i s c h e n  Z u s a m m e n h ä n g e .  (V g l.  N r . 103 u n d  
d ie  A u f s ä t z e  v o n  E c k a r t  in  d e r  „ S ü d d e u ts c h .  B a u 
z e i t u n g “ 1929  N r . 23 u n d  27.)

„ D t .  B  a  u  z  t g .“ 1929 N r .  76 , B e i l a g e  „ S t a d t  u n d  
S i e d l u n g “ N r . 9.

162. P l a n n i n g  a  S e a s i d e  T o w n .
B e b a u u n g s p l a n  f ü r  d e n  B a d e o r t  W a l l a s e y  a n  d e r

I r is c h e n  S e e  v o n  R e g in a ld  B r u c e .
G a r d e n  C i t i e s  a n d  T o w n  P L  

M a i- J u n i  1929.
a  n n  i il g .

Städtebau. Einzelgestalt ung.
163. E i n z e l r e i h e n b a u  o d e r  D o p p e l 

r e i h e n b a u .  V o n  M a y  u n d  B o e h  m . E in e  
S t e l l u n g n a h m e  z u m  A u f s a t z  v o n  P r o f .  H e i l i g e n t h a l  
( v g l .  N r . 102).

„ W ic h t ig e r  a l s  d e r  r e i n e  V e r g le ic h  d e r  K o s t e n  b e 
z ü g l ic h  d e r  A u f w e n d u n g e n  a n  B o d e n  b l e i b t  d i e  G e g e n 
ü b e r s t e l l u n g  d e r  a n t e i l i g e n  U n k o s t e n  f ü r  S t r a ß e n 

b efestig u n g  und ö f f e n t l i c h e  V e r s o r g u n g s l e i t u n g e n .  N u r  
un ter B erü ck sich tigu n g  d e r  h i e r f ü r  e r f o r d e r l ic h e n  A u f 
w en d u n g en  k ö n n e n  w i r  z u  e i n e m  o b j e k t i v e n  E r g e b n is
g e la n g en .“

F ü r  d e n  g r ü ß t e n  V o r z u g  d e s  E in z e l r e ih e n b a u e s  
w ir d  d ie  M ö g l i c h k e i t  e i n e r  f ü r  a l l e  W o h n e le m e n t e  
g le ic h m ä ß ig e n  B e s o n n u n g  g e h a l t e n .

Z e  n  t r a  1 b  1. d . B a u v e r w a l t u n g  1929/36.
161. E i n  n e u e s  P r i n z i p  d e r  G e l ä n d e 

e r s c h l i e ß u n g .  E r g ä n z u n g e n  z u  d e n  A u s f ü h r u n g e n  
in  N r . 6. V o n  H a n s  L u d w ig  S i e r k s  ( v g l .  N r . 101).

„ D t .  B  a  u  z  e  i  t u  n  g “ 1929  N r .  76 , B e i l a g e  „ S t a d t  
u n d  S i e d l u n g “ N r .  9.

165. S t r a ß e n b a u k o s t e n  u n d  G r u n d 
s t ü c k  s b  e  b  a  u  u  n  g . V o n  D r .- I n g .  K ü s t e r .

V e r f a s s e r  u n t e r s u c h t  d a s  V e r h ä l t n i s  v o n  S tr a ß e n 
b a u k o s t e n  z u  d e n  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  d e r  G r u n d -  
s t ü c k s b e b a u u n g .  E r  h ä l t  d e n  W o h n h o f b a u  fü r  e in e  
b e s o n d e r s  w ir t s c h a f t l i c h e  F o r m  d e s  Q u e r z e i le n b a u e s .  
E in e  g e n a u e  K e n n t n i s  d e r  B a u o r d n u n g e n  s e i  V o r 
b e d in g u n g  f ü r  d i e  j e w e i l i g e  L ö s u n g  d e r  F r a g e .

B a u a m t  u n d  G e m e i n d e b a u  1929  N r . 20.
166. N u o v e  t e n d e n z e  n e l l e  c o s t r u -  

z i o n i  d e l l e  c a s e  p o p o l a r i .  U n  r e c e n te  
c o n s o r s o .  V o n  E . A .  G r i f f i n i .

D e r  V e r f a s s e r  b e s p r ic h t  d i e  f ü r  I t a l i e n  u n g e w ö h n 
l ic h e n  R a t i o n a l i s i e r u n g b e s t r e b u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  
d e s  W o h n u n g s w e s e n s ,  v o r  a l l e m  d i e  A r b e i t e n  v o n  
A l e x a n d e r  K le in ,  u n d  z e i g t  ih r e n  E in f l u ß  a u f  d e n  
m o d e r n e n  B e b a u u n g s p l a n .

L a  C a s a  19 2 9 /2 .

167. K r e u z u n g  u n d  G a b e l u n g  v on  
H a u p t v e r k e h r s s t r a ß e n .  Von K u c k u c k .

D e r  A u f s a t z  b e h a n d e l t  d i e  N a c h t e i l e  d e s  R in g 
v e r k e h r s  u n d  g ib t  L ö s u n g e n  f ü r  e i n e  k r e u z fö r m ig e  
A u s b i ld u n g  v o n  V e r k e h r s p l ä t z e n .

Z e n t  r a l b  1. d . B a u v e r w a l t u n g  1929/36.
168. N e w  C o l l i e r y  V i l l a g e s .  N e u e  

e n g l i s c h e  B e r g m a n n s s i e d l u n g e n .
G a r d e n  C i t i e s  a n d  T o w n  p l a n n i n g .  

A p r i l  1929.

L a n d esp la n u n g .
169. G r o ß s t a d t s i e d l u n g e n  u n d  L a n d e s 

p l a n  u  n  g.  V o n  S c h l e i c h e r .
„ A l l e  M it t e l  m ü s s e n  a n g e w a n d t  w e r d e n ,  u m  e in e  

r a s c h e  D e z e n t r a l i s a t i o n  d e r  G r o ß s t a d t  n ic h t b lo ß  a u s  
s t ä d t e b a u - h y g i e n i s c h e n  G r ü n d e n  z u  e r r e ic h e n . D ie  
w e l t w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  e r f o r d e r t  e in e  g r o ß e  U m 
s i e d l u n g  v o n  s t ä d t i s c h e n  A r b e i t e r n ,  u m  d ie  d a u e r n d e  
A r b e i t s l o s i g k e i t  z u  b e s e i t i g e n ,  w o f ü r  n a c h  P r o f.  
A e r e b o e  v o r  a l l e m  K l e i n s i e d l u n g e n  m it  K le in g ä r te n  in  
B e t r a c h t  k o m m e n .  J e d e  G r o ß s t a d t  s o l l t e  d a h e r  v o m  
S t a a t e  d i e  A u f g a b e  e r h a l t e n ,  d e n  E n t w u r f  e in e r  G a r te n 
s t a d t  a u f  B o d e n  m it  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  o d e r  fo r s t 
w ir t s c h a f t l i c h e n  P r e i s e n  v o r z u l e g e n ,  u m  d ie  G r u n d 
l a g e n  fü r  e i n e  r a s c h e  U m s i e d l u n g  z u  e r m ö g l ic h e n .“

B a  u  a  m  t u n d  G e m e i n d e b a u  1929  N r . 20.
170. M i t t e i l u n g e n  ü b e r  F o r t s c h r i t t e  

d e r  L a n d e s p l a n u n g  i n  E n g l a n d .
S t a d t b a u k u n s t  1 9 2 9 /3 0  N r .  5 u . 6.
171. N o r t h  M i d d l e s e x  R e g i o n a l - P l a n *  

n  i n  g  S  c  h  e  m  e .
Gekürzter Erläuterungsbericht der Planverfertiger 

Adams, Thompson und F ry  an den Landesplanungs
ausschuß für North Middlesex.

G a r d e n  C i t i e s  a n d  T o w n  P l a n n i n g .  
April 1929.

172. S o u t h  B u c k s  a n d  T h a m e s - S i d e .  
Regional Planning Report.

G e k ü r z t e r  E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t  v o n  W . R . D  a  - 
L a n d e s p l a n u n g  f ü r  S o u t h  B u c k s  a n d

C i t i e s  a n d  T o w n  P l a n n i n g .

v  i  d g  e  z u r  
T h a m e s - S id e .

G a r d e n  
A p r i l  1929.

173 . N o r t h - W e s t  
P l a n n i n g  S c h e m e .

B e r ic h t  v o n  A d a m s ,  T h o m p s o n  
ü b e r  d i e  L a n d e s p l a n u n g  f ü r  N .  W . S u r r e y .

G a  r d e n  C i t i e s  a n d  T o w n  P l a n n i n g  
A u g .- S e p t .  1929 . —

S u r r e y R e g i o n a l -  

u n d  F r y

n a t i o n ^ l e ^ ^ c d i i n f n g s ^ i i n d ' s t ä i t e b a u k o n ^ r e ß ^ i i i ^ i t a ^ i e n  ^ S tä 'd te b o  L e b e i ?S r a u m  d e r  K | e i n s t a d t  -  V o m  in t e r -  
—  V e r m is c h t e s  —  B u c h b e s p r e c h u n g  —  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  —

l a u a u s s c h u ß  G r o ß - B e r l i n  u n d  S t ä d t e b a u g e s e t z

V e r l a g  D e u t s c h e  B a u z e i tu n g  G. m. b . H B er l in    F ü r  di» T i o . t o n i / ^
d ie  R e d a k t io n  v e r a n t w . :  h r i t z  E i s e ie n ,  B e r l i n  —  D r u c k :  W . B ü x e n s t e i n ,  B e r l i n  SW
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